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Halle, Donnerstag den 8. Auguſt. [Mit Beilagen. 1878.
r

Felegrapbiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 6. Auguſt. Der vormalige König von

Neapel, welcher ſich unter dem Namen eines Herzogs von
Caſtro hier aufhielt, iſt vorgeſtern nicht vom Kaiſer, ſon
dern von der Großherzogin von Baden empfangen worden.

Karlsruhe, d. 6. Auguſt. Die Mitglieder der
e Miniſter-Conferenz waren heute von dem
roßherzoge zur hieſigen Hoftafel geladen und werden

Abends nach Heidelberg zurückkehren.
Wien d. 6. Auguſt. Der Kaiſer reiſt heute Abend

um 10 Uhr nach Teplitz ab und wird am Donnerstag
früh hier wieder eintreffen.

Wien, d. 6. Auguſt. Die „Wiener Abendpoſt“
meldet: Das Kommando der 20. Truppendiviſion tele-
graphirt: Heute (am 5. d. M.) wurde der vierte von den
Türken gemachte Verſuch eines Aufſtandes in Gracanica
unterdrückt. Ein Oberlieutenant und 4 Mann des 70.
Infanterie Regiments wurden verwundet. Unter den ge
fangenen Türken befinden ſich 13 Verwundete. Die An
h der auf türkiſcher Seite Gefallenen iſt noch nicht be

von annt. Das Kommando des 13. Korps berichtet unter
dem 5. d. über den durch die nothwendige Herſtellung der
Uzora Brücke und den anhaltenden Regen erſchwerten Vor
marſch von Doboi aus. Die Patrouillen des erſten Vor
trabs wurden bei der ſtarken Biegung der Bosna, nörd
lich von Kosna, mit Gewehrſchüſſen empfangen. Die

mohamedaniſchen Aufſtändiſchen, welche eine vortheilhafte
Aufſtellung genommen hatten, wurden von dem 27.
Reſerveregiment in einem leichten hinhaltenden Ge

fechte in der Front angegriffen während das 27.
Jägerbatillon nebſt einem Bataillon des 52. Jnfanterie
Regiments zur Umgehung der linken Flanke beordert
wurden. Um 5 Uhr Nachmittags griffen Abtheilungen
des 27. Reſerveregiements kräftig in das Gefecht ein.
Zu gleicher Zeit trafen die Vortruppen des 7. Reſervere
giements von der an dem rechten Ufer der Bosna vor
rückenden Kolonne ein. Um 7 Uhr Abends waren die
Aufſtändiſchen aus allen Poſitionen gegen Kosna geworfen
Unſer Geſammtverluſt beträgt 2 Mann todt, ein Lieute-
nant, 8 Mann verwundet. Die zur Umgehung beorderte
Kolonne traf gerade ein, als die Jnſurgenten in heller
Flucht nach Kosna begriffen waren. Die Jnſurgenten
ſollen angeblich 1500 Mann ſtark geweſen ſein. Die
Haltung der Truppen war rühmenswerth. Abends wurden
Bivouaks in den genommenen Poſitionen bezogen. Bei
andauerndem Regenwetter wird der Marſch auf Maglai
fortgeſetzt.

Wien, d. 6 Auguſt.
Korreſp.“: Aus Konſtantinopel.

Meldungen der „pPolit.

hat die Jnſt uktionen der Pforte betreffs der mit der öſter
reichiſchen Regierung abzuſchließenden Konvention nunmehr

erhalten. Die Pforte beharrt auf ihrer Forderung hin-
ſichtlich des Okkupationstermins; falls es zu keiner Ver-
ſtändigung kommen ſollte, iſt Karatheodori Paſcha beauf-
tragt, nach Konſtantinopel zurückzukehren. Die Pforte
beabſichtigt in der Frage der griechiſchen Grenzregulirungs-
kommiſſion ein Memorandum über die Forderungen Grie-
chenlands an die Großmächte zu ſenden. Der engliſche
Botſchafter Layard empfing eine Deputation der Jnſur-
enten im Rhodope-Gebirge aus dem Ardathale, welche

ihm eine Denkſchrift überreichten und erklärten, daß ſie
den Widerſtand gegen die ruſſiſche Okkupation nicht auf-
geben würden. Aus Athen: Die legislative Verſamm
lung auf Samos hat beſchloſſen, die Eidesformel dahin
abzuändern daß dem Sultan nicht mehr Treue, ſondern
Vertheidigung der Jntereſſen des Vaterlandes geſchworen
werden ſoll. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, eine Deputation
nach Konſtantinopel zu ſenden, welche die Wiederherſtellung
der aufgehobenen Privilegien fordern ſoll.

oſtar, d. 6. Auguſt. Einer Mittheilung aus
Serajewo zufolge hat Hadſchi Loja das religiöſe Geſetz des
Korans (Scheriat) als das ausſchließlich bürgerliche Geſetz
proklamirt. Die Aufregung unter der chriſtlichen Bevöl-
kerung hat ſich in Folge deſſen geſteigert.

reveza, d. 5. Auguſt. Die Provinzen Margariti
und Paramythia ſind den Räubern und Mördern preisge-
geben. Griechiſche Prieſter ſind in den Straßen der Städte
erſchlagen worden. Die türkiſchen Behörden unterſtützen
und ermuthigen die Miſſethäter.

„Paris, d. 6. Auguſt. Die Nachricht der „Daily
News“ von Unterhandlungen wegen Abtretung der Jnſeln
Rhodos und Chios an Frankreich entbehrt der „Agence
Havas“ zufolge jeder Begründung.

Peters urg, d. 6. Auguſt. Großfürſt Alexis und
die Herzogin von Edinburg ſind geſtern Abend von Zarskoje
Selo nach dem Auslande abgereiſt.

Athen, d. 6. Auguſt. (N. A. Z.) Der Stand der
Dinge iſt in Epirus noch ſchlimmer als in Theſſalien.
Jn den Städten ſind Raub und Mordanfälle alltägliche
Vorkommniſſe. Prieſter werden auf öffentlichem Markt-

Karatheoddri Paſcha

platze getödtet organiſirte Räuberbanden verwüſten das
ganze Land. Für die Chriſten giebt es weder Sicherheit
des Lebens, noch der Ehre, noch des Beſitzes. Die Be

hörden ſtecken mit den Uebelthätern unter einer Decke.
Beſchwerden der Mißhandelten tragen nur zur Verſchlim-

merung des Druckes bei.
Waſh

man macht die Einberufung weiterer 5 Millionen o er
Bonds vom Jahr 1865 bekannt.

Deutſches Reich.

haben geruht: Den Stadtrath und Syndikus, Gerichts

heimen Finanz-Raths

Berlin, d. 7. Auguſt. Se. Majeſtät der König

Aſſeſſor a. D. Scheibner zu Thorn, der von der Stadt-
verordneten- Verſammlung zu Weißenfels getroffenen Wahl
gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels und den
derzeitigen Bürgermeiſter der Stadt Pyrmont, Hermann
Bernhard Trinius, der von der Stadtverordneten
Verſammlung zu Weißenfels getroffenen Wahl gemäß, als
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Weißenfels auf die
geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen.

Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht
heute den franzöſiſchen Wortlaut des 3. und 4. Kongreß-

Protokoll s.
Jm Laufe des vorigen Monats, ſchreibt der „Reichs-

und Staats-Anzeiger“, hatte der Reichskanzler den ver-
bündeten Regierungen den Vorſchlag gemacht, eine Mini-
ſter- Konferenz behufs vertraulicher Verſtändigung über
die Angelegenheit der Steuerreform zu veranſtalten.
Nachdem der Vorſchlag allſeitig angenommen worden war,
iſt die Konferenz am 5. d. Mts. in Heidelberg, und
zwar in den von Sr. königlichen Hoheit dem Großherzog
von Baden zur Verfügung geſtellten Räumen des groß-
herzoglichen Palais daſelbſt zuſammengetreten. Die Ver-
ſammlung wurde namens des Reichskanzlers durch den
Präſidenten des ReichskanzlerAmts, Staats- Miniſter Hof-
mann, eröffnet. An derſelben nehmen Theil: für das
Reichskanzler-Amt: Staats- Miniſter Hofmann in
Begleitung der Geheimen Ober-Regierungs-Räthe Huber
und Stüve; für Preußen: Staats und Finanz- Miniſter
Hobrecht in Begleitung des General-Steuerdirektors
Burghart; für Bayern: Staats- Miniſter der Finanzen
von Riedel in Begleitung des OberZollraths Franz;
für Sachſen: Staats und Finanz- Miniſter Freiherr von
Könneritz; für Württemberg: Staats- Miniſter der
Finanzen Dr. von Renner in Begleitung des Ober
Finanz-Raths Dr. Plieninger; für Baden: Miniſterial-
Präſident, Wirklicher Geheimer Rath Ellſtätter in Be
gleitung des Geheimen Raths Nicolai und des Miniſte
rial-Raths Glockner; für Heſſen: Präſident des groß-
herzoglichen Miniſteriums der Finanzen, Wirklicher Ge-
heimer Rath Schleiermacher in Begleitung des Ge-

Müller; für Mecklenburg-
Schwerin: Vorſtand des Finanz- Miniſteriums Staatsrath
von Bülow; für Sachſen-Weimar: Staats-Miniſter
Dr. Thon in Begleitung des Geheimen Finanz-Raths Dr.

ington, d. 6. Auguſt. Schatzſecretär Sher Heerwart; für Mecklenburg Strelitz: Regierungs
Rath, Kammerherr Graf von Bernſtorff; für Olden-
burg: Vorſitzender des Staats- Miniſteriums Geheimer
Staatsrath Ruhſtrat; für Braunſchweig: Wirklicher
Geheimer Rath Graf Görtz-Wrisberg; für Sachſen-
Meiningen: Staats- Miniſter von Gerſtenberg-Zech;
für Sachſen-Coburg-Gotha: Staats-Miniſter Freiherr

34] Das Teſtamenk der Huktsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

Etwa eine Woche nach Ankunft der beiden Briefe trafen
ſpät eines Nachmittags Doctor Donnenberg und ſeine Gattin
aus Lichtenau ein, um den bereits angemeldeten Beſuch zu
erledigen. Daniela hatte dieſen längſt erwartet und daher
auch ſich vorbereitet, etwaige Fragen nach dem Sohn der
Räthin Reichswald mit vollkommener Unbefanzenheit zu be-
antworten.

Die Freude des Wiederſehens nach der langen Trennung
war eine gegenſeitige, und nach der erſten Begrüßung ſprachen
ſie auch ihre lebhafte Freude über Daniela's ſo ſichtlich wieder
erlangte Geſundheit aus.

„Das danke ich nur Jhnen, die Sie für meinen Aufent-
halt in W. geſorgt,“ entgegnete dieſe heiter, zugleich ihre
Gäſte ins Wohnzimmer führend.

„Ja, ja, die Seeluft hat Wunder gekhan, meinte Doktor
Donnenberg, „und werden Sie gewiß nächſten Sommer wie
der hinüberreiſen!“

„Der Pflege und Sorge meiner lieben Frau Räthin
verdanke ich eben ſo viel,“ erwiderte ihm Daniela, die letzte
Bemerkung übergehend.

„Nicht wahr, ſie iſt eine liebe, gute Frau und die treueſte,
mütterlichſte Pflegerin!“ rief lebhaft die Doktorin Donnenberg.
„Sie müſſen mir heute recht viel von meiner Couſine er
zählen, Fräulein Mansfeldt!“

„Haben Sie auch ihren Sohn geſehen der noch die
Herbſtbäder gebrauchen wollte?“ fragte der Arzt, welcher ſchon
in einem behaglichem Seſſel am Ofen Platz genommen, deſſen
Nähe nach der Fahrt am naßkalten Novembernachmittag ihm
ſehr erwünſcht war.

Ungeachtet aller Vorbereitung und Selbſtbeherrſchung
fühlte Daniela das verrätheriſche Blut in ihre Wangen ſteigen,

was jedoch die bereits herrſchende Dämmerung ihren Gäſten
verbarg. Mit ſicherer Stimme jedoch erwiderte ſie:

„Er war acht Tage in W., mußte aber plötzlich abreiſen,“
und zur weiteren Erklärung fügte ſie hinzu, was ſie durch
den Brief der Räthin erfahren.

„Ja, ja, die Frau hat mit ihren Kindern Glück gehabt,
denn Arthur iſt auf beſtem Wege, ein angeſehener Mann,
und nur allein durch eigene Kraft zu werden während ſeine
Schweſter die glückliche Frau eines braven und tüchtigen
Mannes iſt!“

Wiederum färbten ſich Daniela's Wangen höher, doch
ward ihr eine Erwiderung durch die Doktorin erſpart, welche
zu ihrer Erleichterung dem Geſpräch zugleich eine andere
Wendung gebend ſagte:

„Es war unſre Abſicht, ſchon die erſte Woche zu Jhnen
zu kommen, Fräulein Daniela, allein wir erfuhren durch Jhre
Vormünder, daß Sie ſobald nach Jhrer Ankunft ſchon ver
ſchiedentlich in Anſpruch genommen waren!“

„Ja, gerade in den Tagen war in H. die Teſtaments
vollſtreckung vor ſich gegangen und darauf hier die Ent-
ſiegelung von Mama's Arbeitszimmer und Schreibtiſch. Dar-
auf fand die Protokollaufnahme durch die Gerichtskommiſſion
ſtatt, wozu auch ein vollſtändiges Verzeichniß des Jnhalts des
Silberſchrankes gehörte!“

„Das war unbedingt erforderlich,“ meinte Doktor Donnen-
berg, „da doch Jhre Vormünder für Jhr ſämmtliches Eigen-
thum verantwortlich ſind!“

Daniela ſchwieg; es durchzuckte ſie ein Gedanke, den ſie
jedoch nicht ſogleich auszuſprechen vermochte, denn das Haus
mädchen erſchien mit der Lampe und der ſiedenden Kaffee
maſchine und erſt als ſie ſich wieder entfernt, erzählte ſie
unter Vorbehalt vorläufigen Geheimniſſes von dem Fund, der
unerwartet und zu Aller Ueberraſchung in dem geheimen Fach
des Silberſchrankes entdeckt worden.

Ebenfalls überraſcht hatte das Ehepaar dieſe Mittheilung
vernommen und lebhaft fragte der Arzt:

„Und weitere Andeutungen haben Sie nicht bekommen,
noch gefunden, Fräulein Daniela?“

„Was mag nur das Fach enthalten?“ lautete deren
ſchnelle Gegenfrage. „Jch habe in der erſten Zeit Tage und
Nächte darüber nachgeſonnen!“

„Und ſich unnöthig aufgeregt, was Jhnen ernſtlich ge-
fährlich werden kann,“ ſprach mit Nachdruck der Arzt. „Das
Fach enthält wahrſcheinlich nur genaue Angaben über Jhre
Eltern und Jhre Herkunft, oder irgend ein Geheimniß das
Jhre verſtorbene Mama betrifft

„Ein Geheimniß, das Mama betrifft?“ wiederholte lang-
ſam Daniela, während ihre Augen ſich faſt erſchreckt auf den
Arzt hefteten. „Sollte es ein ſolches geben Herr Doktor

„IJch weiß es nicht, mein liebes Kind,“ antwortete dieſer
ruhig „und kann Jhnen nur ſagen, daß meinem Wiſſen nach
ſich hier ein Etwas ereignet hat, das nicht zur allgemeinen
Kunde gelangt wäre. Aber Jhre Mama war mehrere Jahre
abweſend von Stromberg; allein, ohne jegliche Begleitung
von hier

„Und weiß man nicht, was Mama während jener Jahre
erlebt, und wo ſie geweſen fragte Daniela voll ängſtlicher
Spannung, die ihre erregten Geſichtszüge verriethen.

„Nein, Fräulein Mansfeldt, Erſteres vermag Jhnen
hier Niemand zu ſagen entgegnete ernſt und entſchieden
Doctor Donnenberg, „Der verſtorbene Rechtsanw eilt Braun
hätte Jhnen vielleicht über die letzte Frage Auskunft geben
können da er verſchiedentlich bedeutende Summen Geldes
nach größeren Städten Süddeutſchlands der Schweiz und
Frankreich geſchickt, was damals der Jnſpector Vollrath und
ich gelegentlich von ihm erfahren

„Was aber mag Mama zu dieſer ungewöhnlichen Hand-
lungsweiſe veranlaßt haben forſchte nachdenklich Daniela
weiter.

„Der Stolz und die Härte ihrer Eltern hatten ihr
Jugendglück zerſtört

„Jch weiß es zwar nicht durch Mama ſelbſt.“
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von Seebach; für Anhalt: Staats Miniſter von Kro
ſigk; für SchwarzburgSondershauſen: Geheimer
Staatsrath von Wolffersdorff; für Schwarzburg-
Rudolſtadt: Staats Miniſter von Bertrab; für
Reuß j. L.: Staats Miniſter Dr. von Beulwitz; für
SchaumburgLippe: Geheimer RegierungsRath von
Campe; für Lippe: RegierungsPräſident und Vorſtand
des Kabinets Miniſteriums Eſchenburg; für Lübeck:
Präſes des Finanz Departements Senator Dr. Pleſſ ing;
für Bremen: Bürgermeiſter Gildemeiſter; für Ham-
burg: Senator Dr. Versmann.

Beim Bureaudirektor des Reichstages, Geheimen Rath
Happel, gehen, namentlich von neugewählten Mit
gliedern, zahlreiche Briefe ein, in welchen um ein recht
„günſtig“ gelegenes Plätzchen im Reichstagsſaale gebeten
wird. Happel möchte in ſeiner Liebenswürdigkeit zwar
alle dieſe Wünſche gern befriedigen, indeß erſcheint dies in
den meiſten Fällen unthunlich, da die älteren Abgeordneten
nach dem bisherigen Brauch des Hauſes auf die von ihnen
ſeither eingenommenen Plätze ein unbeſtrittenes Anrecht
haben. Uebrigens haben auf dem alten Sitzungsplan
bereits eine ganze Anzahl von Namen geſtrichen werden
müſſen und was für Namen! Valentin, der Retter
aus der Noth, der Schlußmacher des Reichstages. Die
langjährigen Schriftführer des Hauſes Wölfel, v. Vahl
und Herz, der poetiſche Lräger, die beiden mecklen
burgiſchen Pogge's, der Mann des denaturirten Spiritus,
Kiepext, und der Oberbürgermeiſter v. Winter, der
mit den transatlantiſchen Verhältniſſen ſo ſehr vertraute
Dr. Kapp, der mecklenburgiſche Hofſozialiſt Oemmler,
ſie alle ſind dahin und werden im neuen Reichstag keine
Stätte finden. An ihre Stelle ſind andere Männer ge
treten, Männer mit größtentheils unbekannten Namen,
die wohl daheim einen recht guten Klang haben mögen,
aber unter den alten Parlamentariern doch nur den Ein
fluß von „Neulingen“ haben werden.

Die ſeit etwa anderthalb Jahren eingeführten Ca-
pitulantenſchulen, welche die Beſtimmung haben,
den Capitulanten eine Art von Fortbildungsanſtalt zu
ſein und ihnen den Eintritt in die Unteroffizier und
Feldwebellaufbahn möglichſt zu erleichtern, bewähren ſich
ganz außerordentlich. Bekanntlich ſind dieſe Anſtalten an
Stelle der früheren Bataillons- und Regimentsſchulen ge-
treten. Der Kriegsminiſter hat kürzlich Berichte über
den Fortgang der Anſtalten eingefordert, welche das er
wähnte günſtige Ergebniß ihrer Thätigkeit feſtſtellen konn
ten. Uebrigens beſtätigt es ſich, daß die Zahl der Capi
tulanten in den letzten Jahren ſo geſtiegen iſt, daß die
Beſorgniſſe über etwa abnehmendes Material an Unter
offizieren als völlig grundlos bezeichnet werden können.

Jn der ſogenannten Sozialiſten vorlage, deren
Vorlegung an den Bundesrath durch die vorgängigen ver
traulichen Erörterungen mit den deutſchen Regierungen
etwas verzögert worden iſt, ſind der „N. A. Z.“ zufolge
die Vereine, um deren Verbot es ſich handelt, dahin
bezeichnet: „Vereine, welche ſozialdemokratiſchen, ſozialiſti
ſchen oder kommuniſtiſchen, auf Untergrabung der beſtehen
den Staats oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebun

gen dienen.“ tDas in Chicago erſcheinende ſozialdemokratiſche
Wochenblatt „Der Vorbote“ iſt auf Grund zweier den
Kaiſer Wilhelm ſchmähenden Artikel in den Num-
mern 21 und 22 auf die Dauer von zwei Jahren in
Deutſchland verboten worden. Man wird in der Annahme,
daß der jetzt in Chicago wohnende, von hier flüchtig ge
wordene Sozialdemokrat Paul Grottkau all ſeinem
Grimm gegen Deutſchland in jenen Artikeln Luft gemacht
hat, nicht irre gehen. Jm Uebrigen war die regelmäßige
Verbreitung des Vorboten in Deutſchland eine ver
ſchwindend kleine und dürfte einige Dutzend Exemplare
nicht überſchritten haben.

Das Todesurtheil gegen Hödel.
Lebhafte Discuſſionen finden bekanntlich gegenwärtig

ſtatt über die Frage, ob das Todesurtheil, welches
gegen Hödel verhängt iſt, zu vollziehen ſei oder nicht.
Die Berichte, daß bereits eine allerhöchſte Beſtätigung
des Urtheils ſtattgefunden habe, erwieſen ſich als verfrüht.
Erſt in den letzten Tagen iſt der Bericht des Staatsmi-
niſteriums, der in dieſer Angelegenheit eingeholt wurde,
an den Kronprinzen nach Homburg abgegangen. Wie
man verſichert, ſoll das Cabinet ſich für Vollziehung des

Todesurtheils ausgeſprochen haben. Dieſe Meldung fin-
det ihre Beſtätigung in der unleugbaren Thatſache, daß
einige unſerer Miniſter ſeit Jahren die regelmäßige Be
gnadigung von zum Tode verurtheilten Verbrechern
keineswegs begünſtigt haben. Unter den Befürwortern
einer Vollſtreckung der Todesſtrafe ſteht in erſter Reihe
Fürſt Bis marck, von welchem höchſt intereſſante Aeußer-
ungen über dieſe Frage grade im gegenwärtigen Augen-
blicke bekannt werden. Während des Congreſſes weilte
bekanntlich General Grant auf einige Tage zum Be-
ſuche in Berlin. Er hatte u. a. auch einige Be
ſprechungen mit dem Fürſten Reichskanzler, der ihn
äußerſt zuvorkommend empfing. Ein Berliner Corre-
ſpondent des „Newyork Herald“ war in der Lage,
ſeinem Blatte einen ſehr ſpannenden Bericht über den
Jnhalt der wichtigen Geſpräche zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem ehemaligen Präſidenten der Ver-
einigten Staaten mitzutheilen. Man erſieht daraus, daß bei
Erwähnung des Attentats auch die Nothwendigkeit einer
Unterdrückung des Sozialismus berührt wurde. General
Grant ſprach ſich für Ergreifung der ſtrengſten, rückſichts-
loſeſten Maßregeln gegen ſolche verbrecheriſche Subjekte
aus, welche die Hand gegen das Staatsoberhaupt erhöben,
und betonte, daß in ſolchen Fällen die Todesſtrafe voll
ſtreckt werden müſſe. Er könne die Agitation gegen die-
ſelbe nicht begreifen. Fürſt Bismarck erklärte ſich in
gleichem Sinne gegen die Umwandlung von Todesſtrafen
in einfache Haft. „Meine Ueberzeugung“, ſagte der Fürſt,
„iſt in dieſer Hinſicht ſo ſtark, daß ich die Verantwortlich
keit für die Verwaltung von Elſaß-Lothringen wegen
der Frage der Begnadigung von zum Tode Verurtheilten
ablehnte. Der Kaiſer, deſſen Ermordung man ſo eben
verſucht hat, iſt ſo herzensgut, daß er ein Todesurtheil
niemals beſtätigen will. Kann man ſich etwas Seltſameres
vorſtellen, als daß dieſer gütige Monarch, deſſen Gnade
die Todesſtrafe zeitweilig thatſächlich abgeſchafft hat, das
Opfer eines Attentats oder verſuchten Attentats wird?
Jch habe“, fuhr Bismarck fort, „mit Sr. Majeſtät niem als
über dieſen Punkt mich einigen können; da ich als
Reichskanzler an der Spitze der Verwaltung von Elſaß-
Lothringen ſtand und mir die Pflicht oblag, die Umwand-
lung der Todesſtrafe zu begutachten, was in Preußen
durch den Juſtizminiſter geſchieht, ſo ließ ich mich von
den betreffenden Funktionen entbinden. Jch fühlte,
daß der Gerechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden müſſe
und daß ſchwere Verbrechen, falls ſie überhand nehmen,
durch eben ſo ſchwere Strafen zu ſühnen ſind.“

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Aus dem Reg.-Bez. Merſeburg, d. 4. Auguſt.
Am nächſten Donnerstag wird in Merſeburg zur Feier
der Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein
Fackel zug veranſtaltet werden, und hat die hieſige Feuer
wehr hierzu alle Vereine und Corporationen der Stadt
eingeladen. Das Programm des Fackelzugs iſt folgendes
1) Abends 9 Uhr Verſammlung der Theilnehmer auf dem
Kinderplatze; 2) 9 Uhr Abmarſch des Zuges; 3) Zug
durch die Gotthartsſtraße nach dem Marktplatze und Ab-
ſingung der Nationalhymne daſelbſt; 4) Zug durch die
Burgſtraße nach dem Schloßhofe unter den Klängen der
Wacht am Rhein 5) Vortrag mehrerer Geſänge vor der
Wohnung des Regierungs Präſidenten Herrn v. Dieſt.
Das Trompetgtrcorps des 12. Huſaren Regiments bildet
die Spitze des Zuges. Vor einigen Tagen waren der
Arbeiter Richter und ſeine Ehefrau zu Bottendorf
(Kreis Querfurt) nach dem Felde gegangen und hatten
ihre beiden Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren in der
Wohnung zurückgelaſſen. Letztere hatten die Streichhölz-
chen aufgefunden und mit dieſen in der Nähe des Bettes
geſpielt. Letzteres gerieth in Brand und verurſachte im
Zimmer einen dicken Qualm, der ſchließlich von den Nach
barsleuten bemerkt wurde. Als dieſelben herbeieilten,
waren die Kinderchen bereits erſtickt und blieben alle
ärztlichen Bemühungen erfolglos. Nach neueren Mits-
theilungen wird Weißenfels nicht 5, ſondern nur 3
Amtsgerichte erhalten, welche in dem alten Gerichtsge
bäude untergebracht werden ſollen.

Gerwerbliche Ausſtellung zu Erfurt.
Erfurt, d. 4. Auguſt. Die vom GewerbeVerein zu Er-furt ins Leben gerufene Ausſtellung von n und Arbeitomaſchinen

für das Kleingewerbe befindet ſich in dem bekannten Vergnügungs-

o

Lokal: „Vogels Garten“, deſſen hintere Hälfte durch einen ſtatt
lichen Triumphbogen abgetrennt iſt. Jn dieſem reſervirten Theile
iſt (an der Stelle, wo früher das TivoliTheater ſtand) eine große
Halle, etwa 20 Meter breit und 40 Meter lang aus Holz erbaut.
Jn derſelben befinden ſich die meiſten der ausgeſtellten Maſchinen,
nar wenige ſind in einem Annex in Nebenräumen und im Freien
untergebracht. Der Haupt-Eingang befindet ſich in der Mitte der
einen kurzen Seite, von da aus zieht ſich ein breiter Gang der Länge
nach durchs ganze Gebäude, zu deſſen beiden Seiten die Maſchinen
aufgeſtellt find. Die Kraft- Maſchinen befinden ſich hauptſächlich an
den beiden Langſeiten des Gebäudes und zwar GaskraftMaſchinen,
Heißluft oder caloriſche Maſchinen, Waſſerkraft- und Dampf- Maſchinen
dieſelben werden zum größten Theil in Bewegung t t und dienen
um Betriebe einer ungeheuern Menge von Arbeits-Maſchinen, welche
en übrigen Raum ausfüllen. Oben am Gebälk ſind die Trans-

miſſionswellen r t, lange Lederriemen vermitteln die Be
wegung und an allen Ecken und Enden ſummen und ſchnurren die
verſchiedenartigſten Jnſtrumente und Apparate. Dieſe letztern ſind
nach den verſchiedenen Branchen geordnet, vorn die Holz
Bearbeitungs-Maſchinen, dann folgen die für die Eiſenbearbeitung,
welche einen ſehr großen Raum einnehmen. Auf der andern Seite
treten beſonders die Näh und Strick-Maſchinen, die Lederbearbeitungs
Maſchinen f. Schuhmacher c. und die Blechbearbeitungs- Maſchinen
ervor. Dazwiſchen befinden ſich Maſchinen f. Fleiſcher, Buch
inder und Buchdrucker, Uhrmacher, ferner zur Bereitung von

Eis, Mineralwaſſer, eine kräftige Maſchine zur Herſtellung von
ren Beſondere Zugkraft üben auch die in Thätigkeit
befindlichen Apparate für Hutmacher, ebenſo die ſog. Rund
ſtühle, auf denen Tricotſtoffe gewebt werden. Jn einem
Seitenflügel befinden ſich Filterpreſſen für Töpfer, einige Maſchinen
für Müller und verſchiedene Gegenſtände aus thüringiſchem Marmor
und Schiefer (Frege'ſche Werke in Gräfenthal). Jm Freien iſt ein
großer Windmotor mit vertikaler Axe, eine Ziegelpreſſe und ver
ſchiedene andere Apparate namentlich auch Geräthe für Landwirthe
und Gärtner aufgeſtellt; außerdem aus räumlichen Rückſichten einige
Produkte der Erfurter Jnduſtrie.

»Die andere Hälfte der Ausſtellung, welche dem Gewerbfleiß der
Stadt Erfurt gewidmet iſt, befindet ſich in der linken Hälfte des
nahe gelegenen Theater Gartens (früher Hellings Garten), derſelbe
iſt durch eine über die le Meſſe führende Brücke mit Vogels
Garten verbunden, ſo daß die Ausſtellungsräume ein Ganzes bilden.
Dort ſind in den Nebenſälen des Theaters, in einer mit Fenſtern
verſehenen Kolonade und in einer neuerbauten Halle die „Erzeugniſſe
Erfurter Gewerbtreibender“ ausgeſtellt. Es treten beſonders die
Metall Holz und TerxtilJnduſtrie hervor, außerdem ſind die Nahrungs-
und Genußartikel ſehr ſtark vertreten. Die Kunſt-Gärtner haben ſich
an der Ausſtellung wenig betheiligt, haben aber auf Wunſch des
Komités das Ausſtellungsterrain in aufopfernder und entgegen
e ſter Weiſe prachtvoll durch Blumen und Blattpflanzen ge
ſchmückt.

Es bleibt zu erwähnen, daß außer den beiden Gartenwirthſchaften,
welche in den vordern Theilen der genannten Gärten betrieben werden,
auf dem Ausſtellungsterrain ſelbſt noch eine Reſtauration erbaut iſt;
es iſt alſo für die Erquickung des leiblichen Menſchen zur Genüge
geſorgt. Sonntags findet auch noch Konzert ſtatt. Der Beſuch derUlbſtellung iſt alſo in jeder Beziehung zu empfehlen.

Die 51. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte,

welche vom 18. bis 24. September d. J. in Kaſſel tagen ſollte, wird
auf einſtimmigen Beſchluß der Geſchäftsführer und des Central-
comités wegen der um dieſe Zeit ſtattfindenden Kaiſermanöver 8 Tage
h vom 11. bis 18. September abgehalten werden, ohne daß an

em bereits veröffentlichten Programm etwas Anderes, als das Datum
des betreffenden Wochentages geändert würde.

Lotterie.
Jn der am 6. d. ſtattgefundenen zweiten Ziehung 2. Klaſſe 94,

königl. h Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf
die beigeſetzten Nummern: 20000 auf die Nr. 81670; 10000 .4
auf die Nr. 86518; 3000 auf die Nr. 57787.

1000 auf die Nrn. 10050. 20546. 26377. 39241. 46093.
50376. 52030. 56754. 57633. 60138. 71472. 85545.

500 auf die Nrn. 2807. 4173. 9434. 10081. 11081. 21034.
30993. 32631. 33193. 34159. 36593. 36980. 37211. 50381. 63278.
65356. 66805. 71217. 87346. 95379. 95887. 97108. 97906.

Markktberichte.
r d. 6. Auguſt. Weizen 180--210 Roggeg

125--143 Gerſte 1495 174 Hafer 130-—155 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Auguſt. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 L loco ohne Faß 58

Berlin, den 6. Auguſt. Weizen loco feine Waare mehr beach-
tet, Termine niedriger, gekünd. 5000 Ctnr.. Kündigungspreis 190
Rm. bez. Loco 177 215 Rm. nach Qualität bez. ruſſ. Rm.,
pr. dieſen Monat 190 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct.
90,5--189,5 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 191--190 Rm. bez.
April Mai 1879 194--193,5 Rm. bez. Roggen loco kleines Ge
ſchäft, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., KündigungspreisRm. bez. Loco 118--141 Rm. nach Qualität gefordert, alter inländ.

122 24 Rm. ab Bahn, Kahn u. Boden bez. neuer inländ 130
137 Rm. ab a bez. rufſ. 121 Rm. ab Boden bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. 122 121
Rm. bez. Oct. Nov. 123,5 122,5 Rm. 3 Nov. Dec. 124,5 124
Rm. bez. April Mai 1879 126,5 124,5 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 105--172 Rm. nach Qualität bez.

Hafer loco geringe Waare ſchwer verkäuflich, Termine wenig ver-
ändert, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco 105

162 Rwm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 128 Rm. nomin.
Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct. 130 Rm. bez. Oct. Nov. 127,5
Rm. bez. April Mai 1879 127,5Rm. nom. Mais loco geſchäfte-
los, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. be

„Und ſo nahm man allgemein an, daß nach deren Tode,
endlich allen Zwanges ledig, Fräulein Weißbach einmal allen
trüben Erinnerungen entfliehen und in den ſchönen Gegenden,
die ſie bereiſt, ſich ihres Reichthums freuen wollte! Nach
zwei, faſt drei Jahren kehrte ſie mit Jhnen und einer ſchweizer
Wärterin zurück!“

Dieſen Worten folgte längeres Schweigen, während
deſſen offenbar ernſte Gedanke die drei Anweſenden be
ſchäftigten. Der Eintritt des Jnſpectors und ſeiner Gattin
entriß ſie dieſen, und die nachdenklichen Geſichter gewahrend
ſagte Vollrath, nach der allgemeinen Begrüßung neben dem
Arzt Platz nehmend, während die Jnſpektorin ſich zu der
Doktorin ſetzte:

„Wir haben wohl eine wichtige, oder ernſte Unterredung
unterbrochen

Daniela erzählte, wovon die Rede geweſen, und daß ſie
es für richtig gehalten, den langjährigen Freunden ihrer ver
ſtorbenen Pflegemutter das Geheimniß des Silberſchrankes
mitzutheilen, da ſie vielleicht einen Anhaltspunkt zu dem wußten,
was das verborgene Fach enthielt, doch ſei ſie in ihrer Hoffnung
getäuſcht worden.

„Das hätte ich Jhnen vorher ſagen können, Fräulein
Daniela,“ erwiderte ihr Vollrath, „denn jene Jahre im Aus-
land hat die Verſtorbene in ein undurchdringliches Dunkel
gehüllt, das auch Niemand zu lüften gewagt, und nur auf
dieſe Jahre wird ſich der Jnhalt jenes Faches beziehen

„Da Fräulein Weißbach ſtets und in allen Dingen ſo
umſichtig geweſen, ſo wundert es mich, daß ſie einer für ſie
doch offenbar ſo wichtigen Angelegenheit nicht auch in ihrem
Teſtament erwähnt, oder ſie Jemandem übertragen hat!“
meinte die Jnſpektorin.

„Der plötzliche Tod mag ſie daran gehindert haben,“
erwiderte Doktor Donnenberg. „Sollte aber nicht vielleicht
der Rechtsanwalt Braun, zu dem ſie doch Vertrauen gehabt,
beſondere Aufträge von ihr erhalten haben

„Das glaube ich nicht,“ antwortete der Jnſpektor, „denn

er war gleich uns überraſcht, als das Fach geöffnet und der
Papierſtreifen mit der Aufſchrift entdeckt ward. Doch entſinne
ich mich jetzt, daß er während der Protokollverhandlung und
auch während des Mittagseſſens ungewöhnlich ernſt und nach
denkend, wenn nicht gar verſtimmt war!“

„Und weshalb ſollte er das geweſen ſein forſchte die
junge Gutsherrin.

„Wer vermag das zu ſagen, Fräulein Daniela?“ ent-
gegnete Vollrath. „Jch kann wich übrigens ja auch getäuſcht
haben

„Und ich rathe Jhnen ernſtlich,“ fügte ermahnend Doktor
Donnenberg hinzu, „die Sache bis zur feſtgeſetzten Zeit ruhen
zu laſſen. „Jhre Wangen glühen und Jhre Augen leuchten
faſt wie im Fieber und fortgeſetzte allzu große Aufregung
könnte Jhnen wieder einen Anfall Jhrer früheren Krankheit
zuziehen! Erwarten Sie ruhig den achten März

„Sie mögen Recht haben, Herr Doktor,“ erwiderte lang
ſam und ſinnend Daniela „und ich will verſuchen, gleichgül
tiger über die Sache zu denken, die mir jedoch heute in einem
ganz anderen Licht erſchienen iſt. Jedenfalls aber können
Sie mir, ſelbſt auf Koſten meiner Geſundheit, eine Aufregung
nicht verargen

„Als Jhr Arzt kann und muß ich ſie Jhnen ſogar ver
bieten entgegnete ernſt Doktor Donnenberg, fügte aber
ſchnell freundlicher hinzu: „Und nun noch eine Taſſe von
Jhrem ſo vortrefflichem Kaffee, Fräulein Daniela, und dann
muß ich einen Weg nach Jhrem Dorf und Armenhaus unter
nehmen. Es zeigt ſich in der Umgegend ein ſchleichendes,
nervöſes Fieber und ich muß daher ſehen, wie hier der Ge
ſundheitszuſtand iſt, damit der Krankheit wenn möglich vor
gebeugt wird! Wenn ich wiederkomme, finde ich wohl den
Spieltiſch bereit, denn ich habe mich ſchon lange nach einer
gediegenen Parthie Whiſt mit Freund Vollrath geſehnt!“

„Gewiß, Herr Doktor,“ antwortete anſcheinend abgelenkt
Daniela. „Und ſollten Sie ſchon Krankheitsfälle finden, ſo

treffen Sie nur alle nothwendigen Vorkehrungen, wir wollen
hier Sorge tragen, daß ſie befolgt werden!“

Als am Abend Doktor Donnenberg und ſeine Gattin
nach Hauſe fuhren, ſagte Letztere, beim Schein der Lampe
das nachdenkliche Geſicht ihres Eheherrn gewahrend:

„Was meinſt Du, lieber Mann, zu dem, was wir Heute
in Stromberg erfahren

„Das Fach enthält jedenfalls Auskunft über Daniela's
Herkunft erwiderte der Arzt, „und das ſeltſame Benehmen
der Verſtorbenen in dieſer Angelegenheit läßt mich annehmen,
daß es damit doch irgend eine eigene Bewandtniß hat!“

„Du meinſt alſo
„Jch meine und glaube, Fräulein Weißbach hat gefürchtet,

daß auf irgend eine Weiſe, in dergleichen Dinge miſcht ſich
meiſtens gern der Zufall ins Spiel, ihre Pflegetochter ein
mal genaue Auskunft über ihre Geburt erlangen könne und
es daher für richtiger gehalten, ihr dieſe ſelbſt, und zwar
ſchon bald nach ihrem Tode zu geben!“

„Jn Deiner Antwort, lieber Mann, umgehſt Du meine
Frage

„Nun, denn, ſo laß mich Dir ſagen, daß ich jetzt der
Anſicht bin, Daniela iſt die Tochter der verſtorbenen Guts
herrin

„Sollte ſie wirklich es iſt kaum denkbar
„Ein Makel ruht nicht auf Daniela's Geburt!“ rief

feierlich der Arzt, „darauf möchte ich mein Leben wetten.
Die Verſtorbene aber mag verheirathet geweſen ſein, denn
wer kann wiſſen, was ſich zugetragen!“

„Ja, wer kann das wiſſen wiederholte nachdenklich
ſeine Gattin. „Eine ſo ſchöne und reiche Dame, wie damals
Fräulein Weißbach war und dabei gänzlich unabhängig

(Fortſetzung folgt.)
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n ſtatt Loco 129-—135 Rm. nach Qualität bTheile Kochwaare 153--194Rm. nech Q ez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Oct. 63,00 bez. Aprilualit z., April Mai 62,00 bez. Spie große Rm. nach Qualität bez. re gare S pr. Aug. Sept. 55,10 bez. Sept jOd 52,00 gitua e 562 S e Wenn ch auf Weativem Gebiet ittlich niSan Atnr. Winteirgpe 270-—282 Rm. bez., Winterrübſen P vor e d. 6. Aug. Weizen loco ung S a S onnten ſich auch weiterhin nicht ganz e
7r ez., Sommerrübſen 230—250 Rm. dez. Rübdl äfts en loco ruhig, auf Termine matter. Weizen pr. S Richtung waren namentlich die matteren N deFreien künd. Ctnr., Kündigungspreis u üböl geſchäftslos, ge- Br. 185 G., Oct. Nov. 189 Br., 188 r pr. Sept. Oct. 186 Börſenplätze von Einfluß. Die S ren et der fremden

itte der im ber bhne Fap 77 preis Rm. bez. Loco init Faß 122 Br. 12i' G., Oct. Nov 124 8 38 ggen pr. Sept. Oct. und Geſchäft wie Umſätze bewegt pekulation hielt ſich ſehr reſervirt
r Länge nat a R der Sept t z 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Mo Fe ruhig. Kubbi'ruhig, loco 66 J 3 G. Hafer ruhig Ger Kapitalsmarkt bewahrte für heß en ſich in engſten Grenzen. Der
iſchinen bez. Nov. De dis Rin Sr. „3 Rm. bez., Oct. Nov. 61,8 Rm. Aug. 45 Br. Sept Octbr 45 Br. De 65, Spiritus ruhig pr. ſammthaltung, während Anlagen ſeine feſte Ge-lich an Leinöl pr. Kile Br. April Mai 1879 61,7 Rm. bez. Mai 42 Br. r Schwt r., Oct. Nov. 43 Br. April- ter erſ einen e Papiere dieſer Gattung ulſſt mat

nen, Rm. b ehe r So goo r bez., Lieferung Liverpool, Dur Ken Bau verkehr wurden iſt vie arherr ſich flüſſig, im Privatwechſelihnen 36 R pr. 100 Liter 4 100 e 10000 e en e Sehr ümſatz 12,000 Ballen en Deſtetteiciſchen Spekulationspapieren fette reden und Fern

dien Ba i unwelche La r c re u. e e m. bez., Deren b v. Aug. Baumwoll gen r r bei mäßigen Umſätzen Wo

e e et e e ne unne eMai 518—81,6 Rm. bez. Spiritus 100 Liter à 160 es d. theurer. Amerikaner aus irgend e Renten ſchwächer. Deutſche und rrren die 10000 o ohne Faß loco 57,2 Rm. b pr. iter à 100 Ernte September October Lieferung 6 gen einem Hafen alte wie landſchaftliche Pfand und Preußiſche Staatsfonds, ſoTr ſind bez. pember- ng 6 i à 628 neue Ernte Notät und Rentenbriefe feſt und ruhig; Priorien e reitung, bungspreis Rm. pr. 100 Kilogr bez. Nr. Kundi- ug. 23,5 bz., pr. Se t. et 232 v. pr. bahn verloren 2,30 auch Berli reußiſche Südn Seite logr. unverſt. incl. Sack, pr. di g Mer o und 1 pr. 100 Ki- Standard white loco 11,00 Bf., 16,80 z. Hamburg: Still, lizier, Rumänier e. waren liner und Schleſthhe Deriſen, Gs
eitungs u. Sept. O t U so R. W eſen Monat 18 Rm. bez., Aug. Sept. pr. Septbr. Decbr. 10 98 Gd. Br Gd. pr. Auguft 10,80 Gd. Bankactien und Jnd ſrapepie Berlin. Anhalt Potsdam feſt
iſchinen Standard white loco remen: Ruhig. (Schlußbericht.) Deviſen wei uſtriepapiere behauptet; deren ſpekulative

e e e ne e e e. ton z. matter. Type weiß loco 27 bz. u. (00, Laurahütte 8030 Diskonto i enitacttenRoggen per 1000 Ko. netto loco 142--146 u. Bf., pr. Septbr. 27 Bf., pr. Oct. 27 i ,30 Gd. Diskonto-Command 9ätigkeit z.; niedriger Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qua gut t): Petroleum in t Kew-Hork (d. 5. Au 16525, Rumänier 30.00 er 10725.. Rheiniſche 109 90, GalizierRund lität 130 160 nominell. Hafer per 1000 Ko. netto loco 154 rohes Petroleum 8 ew ort 10 do. in Philadelphia 10 Ruffen, alte, 84,90, d Gd. Papierrente 56,00, Italiener 75,00
158 bz., fremder 130 142 b um S do. pipe line Eertiſicats 1 D. 03 0. Wech Alte 8490, do. neue 8490, Heſterreichiſch 00einem ö a z. Mais per 1000 Ko. el WechUngar. ,90, Oeſterreichiſche Goldren 2 Aoldche h o m mit be ege Ware f v London in Gold 4 D. 83 C. Goldagio einer Sorre Ruſſ. Noten 214,25 Gd. nte 68.00

armor netto loco bz. Rüböl aſſerſtand der S ziger Börſe vom 6.iſt ein Ken De 9 e r a Bf., per ſchleuſe ſü Le am u e d en gehe S B. don o o a r ewich ohne Faß loco 58,20 hl edrge per 10,000 Liter Proc. am Ware e. T Unterhaupt 2,02 a leihe Se We von o o S Königl. ſächſ. gent?n ein
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Visenbahnfahrten. (0 Louriering s Schnellzug, P Perſonen
zug, G gemiſchter Zug, P Expreßzug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C, mit Anſchluß von Bitterfeld 23 Deſſau
5 U. 10 M.), 9 U. 5 z Anſ m a Bitter Viteg I
10 U. 19 M. Vm.), Nm. mit Anſchluß von na5 U. 47 a m 6 0 M. Ab. (P, mit An2

eſſau 3 U. 2 M. Nm.),S von Bitterfeld nach Deſſa 25 M. Ab.) 9 U. 15 M. Ab. (0.)

10 U. 2 M. Vm. (P), 11 U. 29 M. Vm. (C), 5 U. 24 M. Nm. (P),
58 M. Nchts. (0).

Nordhe 5 U. 48 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S),e e u. M. Rm. (P), 8 U.
Ankunft in Halle: 7 U. 32 M. Vm. 9 U. 50 M. Vm. (P),N z Z. r r H'u es zu cheekere b ebheſiett c 10 M. Vm

ienenbur er Cönnern, en, Hae u 20 M (S), 1 u. 41 M. Rm. gr.
6 M. Mitt. (D), 5 U. 30 M. Nm. 8 U. 38 M. Ab. (P)

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 33 M. Nm. (8), 7 U.5 M. Ab. r Ankunft W galenberg 10 U. 42 M Ab. Anſchluß kg 6 U.

5 M. früh).An u in Halle 7 u. 29 M. Vm. (P von Falkenberg), 1 U. Nm. (P),

7 U. 4 M. Ab. (S). u.Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg, (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm.1 u n Nm. (P), 2 7 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab. (P), 6 U.
50 M. Ab. (S), s U. 33 M. Ab. D u. 43 M. Rchts. (P).

Ankunft in Halle: 4u. 37 M. Vm. (P), 711. 34 M. Vm. 11 u.
12 M. Vm. S 1 A. 13 M. Nm. (P), 1 U. 48 M. Nm. (P), 5 U. 40 M.

J Nm. (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 U. 17 M. Ab. (0), 10 U. 45 M. Ab. (P).
12 U. 10 M. Nchts. (6) (Perſonenbeförderung verſuchsweiſe bis auf Weiteres;
ab Leipzig 11 U. Ab.).

Nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 7 U. 39 M. Vm. (8S), 11 U. 17 M.S U. 26 a r 2 U. 7 M. Nm. (P), 5 U. 51 t. Nm. (P), 9 U.
22 M. Ab. (0), 10 U. 58 M. Ab. (P).

Aukunft in Halle: 7U. 46 M. Vm. (0), 9 U. 57 M. Vm. (P) 1U.
26 M. Nm. (P), 2 U. 4 M. Nm. (P), 5 U. 42 M. Nm. (P), 6 U. 47 M. Ab.
(S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 10 U. 39 M. Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P), 7 U. 53 M. Vm. (8), 10 U. 12 M.
Vm. 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P), 6 U. Nm. (P). 8 U.
10 M. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. (9). (Die mit bezeichneten Züge m
ben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U.
53 M. Nm., 8 U. 3 M. Ab. an Sonn und Feſttagen auch 10 U. Ab.)

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. r (8), 7 U. 31 M. Vm. (P),
10 U. 37 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 5 U. 27 M. Nm. (P), 5 U. 41 M.
Nm. (8), 9 U. 10 M. Ab. (8), 10 U. 50 M. Ab. (P).

Fersonenposten. Nach Salzmünde geht täglich das Perſonenfuhrwerk
des Poſthalters vom Poſthofe hier 5 U. früh und 3 U. Nm. Von Salz-
münde nach Halle 77, U. früh u. 6 U. Ab. Fahrzeit 1 St. 45 Min.

Nach Schafſtädt a täglich, und zwar 3 U. Nachm. v. Poſt-
hof hier, trifft 5 U. 50 M. in Schafſtädt ein, fährt 3 U. 50 M. Morg.
von dort zurück und trifft 6 U. 40 M. Morg. wieder hier ein.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 10. Auguſt d. J. Vormittags von S Uhr ab ſol-

len verſchiedene, im Poſt und Telegraphendienſte nicht ferner verwend
bare Ausſtattungsgegenſtände, als: lederne Taſchen, mehrere Balken-

waagen, verſchiedene Stempel, 1 Briefgewichtsſatz, alte Schlüſſel, 1
Sopha, 1 Spiegel, 1 Bettſchirm; 1 alte Thür, mehrere Regenmän-
tel, 8 eiſerne Gewichtsſtücke à 100 Pfund, eine Partie alte Briefbeu
tel und mehrere Kilogramm Schriftgut, 2 Kursuhren (Cylinderuhren),
außerdem ca. 100 Centner altes Papier, ferner verſchiedenes herren-
loſes Reiſegepäck, als: Regen und Sonnenſchirme, Stöcke, 1 goldener
und 2 vergoldete Ringe ec., ſowie der Jnhalt unbeſtellbarer Rückſen
dungen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung verſtei
gert werden.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen daß die
Verſteigerung im Briefträgerſaale des hieſigen Poſtamts I große
Steinſtraße Nr. 54 Eingang vom Flur der Packetannahme im
Hofe links, abgehalten werden wird.

Halle a/S., den 28. Juli 1878.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

Geheime Poſtrath
Braune.

Halle a. d. Saale, den 30. Juli 1878.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Auguſt

Hartwig Pröpper, in Firma A. Pröpper hier iſt zur An-
meldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 1. September d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer
den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 25. Juni d. J.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 12. September d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Stahlſchmidt im
Kreisgerichtsgebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden
zum Erſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert,
welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
iemer, Schlieckmann, Seeligmüller, Wippermann,

ger Göcking, Herzfeld, Krukenberg und von Ra-
ecke zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Am 22. u d. J. Vormittags II Uhr wird im Saale

des Tivoli zu Merſeburg die diesjährige ordentliche Generalver-
ſammlung der Herren Aktionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, namentlich die Tagesordnung
und die die Legitimation betreffenden Beſtimmungen ergiebt unſere in
den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom heutigen
Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 24. Juli 1878.
Die Direction.

Einen zuverläſſigen Uhrmacher-- Ein Pferd (Schimmel), ſo wie
ehülfen ſucht ſofort eine Getreide Reinigungs-Friedrich Adlung, Uhrmacher maſchine verkauft Brehna,

in Cönnern. Kloſterſtraße Nr. 8. (H 52393.)
(Vormals Otto Brüggemann. Eine erfahrene Wirthſchafterin

Eine zu erhaltene HalbChaiſe wird für ein größeres Gut hieſiger
ſteht auf der Pfarre zu Morl Gegend ſofort geſucht. Näh. durch

u 7 U.
Ankunſt un at le In N. Serz 7 u. 21 M.

4

nkünft in Halle: 7 U. 25 M. Vm. 9 9 U. 58 M. Vm. (D), 1 u.

Farbe trägt.

J was 31 G
Company's WeFleisch- Bxiraet

aus FRAV-BENTOS (Süd-Ameorika).

Nür 34 ie Eti a tNür ächt e
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Proguisten Apothekern ete.

Zu unſerem diesjährigen, in den Tagen vom II. bis A. Aug

Mannſchießen
uſt abzuhaltenden

laden wir Gönner und Freunde dieſer Feſtlichkeiten ganz ergebenſt ein.
Gleichzeitig erſuchen wir Künſtler, Beſitzer von Schaubuden ec., welche Behufs Ausübung ihres Ge

werbes für dieſe Zeit nach hier zu kommen gedenken, ſich bezüglich der Plätze rechtzeitig beim Directo-
rium melden zu wollen.

Bad Köſen, den 29. Juli 1878. Das Directorium des Schützen-Corps.

er Kein falsches Geld mehr! Were?

Probirstein
für Gold, Silber, Schmnecksachen ete.

in Westen- Taschenformat.
Unentbehrlich für jeden Cassebeamten, Geschäftsmann, Goldarbeiter ete.

Allein Verkaufà Etui 1.50 bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.

zur Lo0Co0omobikennheizumnmg en
pfehlen beste Zwickauer SteinKohlen

Hlinkhardt Schreiber Baubof.

Auszuleihen 25——30,000 M.
auf gute Stadthyp. per 1. October.

Ernst Haussenger.

Auszuleihen ca, 50000 Mk,
auf I. Landhypothek innerhalb des
25fach. Reinertrages durch

Ernst Haussenger.

Tuszuſeſhen 3wal 6000 Mk.
auf I. gute Hypothek durch

I FPBrnst MHaussengier.

Extrafahrt nach Thale und zurück J
Sonntag den 18. Auguſt von Leipzig 5, Schkeu-
ditz 520, Gröbers 533, Paul 552, Trotha 64, Wall-

S wvitz 618, Nauendorf 627. Rückf. 720 Abends. Bil-
lets II. Cl. 5,70, III. Cl. 3,80 in Schkeuditz

in der Expedition des Wochenblattes, in Gröbers auf der
Bahnhofsreſtauration. II. Cl. A,20, III. Cl. 3,860
in Halle bei Herrn R. Penne, Leipzigerſtr. 77, in Trotha,
Wallwitz Nauendorf auf der BVahnhofsreſtauration.
Anhaltepunkte bei Hin u. Rückfahrt: Quedlinburg Neinstedt.
Schluß des Billetsverkaufs Freitag den 16. Mittags 2 Uhr,
ſpäter gelöſte Billets 50 mehr. Nur 400 Theiln ehmer.

Wiemer G SienanK, Magdeburg.
Einem tüchtigen Bankſchlächter e ewird ein ſehr lebhafter Ort zu ſei Steiger-Gesuch.

ner Niederlaſſung nachgewieſen.) Ein Steiger, der mit den er-
Durch wen? ſagt Ed. Stück- forderlichen Vorkenntnissen in
rath in d. Exp. d. Ztg. Hinsicht auf Technik und den

nöthigen Fähigkeiten ausgerüstet
Eine flotte Schenkwirthſchaft mit ist, einer Braunkohblepgrube mit

lebhaften Orte wird von einem trüebs führer vorstehen 21
zahlungsfähigen Käufer ſofort ge- Können, wird für eine kleinere
ſucht. Nur Verkäufer wollen Adr. Braunkohblengrube im Bergrevier
u. Chiffre A. G. bei Ed. Stück- Guben als Obersteiger zum 1.
rath in d. Exp. d. 3. niederlegen. Oetober er. gesucht. Offerten mit

7 Zeugnissen, Gehaltsansprüchen200 St. Lämmer, (und wenn möglich Photographie)
Kreuzung import Oxfort Down. werden erbeten unter G. G. 4 3
Abnahme 1. Septbr., verkauft durch Ed. Stückrath in der

Schüler. Exped. dies. Ztg.
Blankenheim bei Rieſtedt. Für Eomptoir und Reiſe
Preisliſte importirter pariſer einer CEigarrenfabrik wird ein

Gummi und anderer Fabrikate, für gut empfohlener junger Mann, der
Herren und Damen (diskrete), er womöglich mit der Branche ver
hält man sub B. 8. 15 poſtlagernd traut und ſchon gereiſt hat, zum
Leipzig. A iffre, baldigen Antritt geſucht.eipzig u Sbiſfe gegen Sbiſfre- Offerten werden unter A. R.

Ein junges Mädchen, nicht un t 250 durch Rudolf Mosse,
erfahren, kann als Wirthſchaf- Halle, erbeten.
terin ſofort bei mir Stellung er /1 Cl. kauft. Nur Preisoff. anhalten. Perſönliche Vorſtellung er Pr. Lose Basch, Berlin, Molkenm. 14.

wünſcht. 16*/s2Anth. verk. C. Domloosem. Liſtes
Rittergut Hornſömmernn Eine Schbarfriehterei,

Helene Wodſack. beſtehend aus ſehr ſchönen Wirth-
r nebſt ca. 5 Morgen
am Hauſe belegenem guten Acker120,000 Mark und Garten, ſoll vorgerückten Alters

ſind im Ganzen oder ge- des Beſitzers halber verkauft wer
trennt auf ſichere Landhy- den. Das Geſchäft iſt ſehr umfang
pothek durch mich auszu- reich und rentabel. Näheres ertheilt
leihen. Gef. Offerten wolle H. Se mper in Werni-
man Beſitzſtands- 2e. An gerode.
gaben beifügen.

A. Löblieh in Jeitz,Neumarkt Nr. 23. Jeden
25 30 tüchtige Keſſel Hankausſchlag,

juckende, näſſende u. trockneſchmiede, aber nur ſolche, Flechten, offene Beinſchä
nden bei gut lohnender den, Krebs c. heilt ſicher und
ccordarbeit Beſchäftig ſchnell durch Pflanzenmittel

ung in der Dampfkeſſel- Julius Scheinich,
Fabrik von Dresden, Amalienſtr. 13, II.I. Meyer, Halle a/S. gehe ter n

Zum Verkauf. Ferd. Koch in Eisleben.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Wuchererſtraße 41. Eötel goldnor Rius-

Garten und Kegelbahn in einem schwierigerem Tiefbaun als Re-

Für
Haarleidende!

Unterzeichneter ſtillt das Aus-
fallen der Haare in 8 bis 14
Tagen befördert auf haarloſen
Stellen und krankem Haare in
ſechswöchentlicher Pflege neuen,
kräftigen Haarwuchs und ſtellt
auf Platten oder Kahlköpfen
nach Befinden in einem Viertel-
bis zu einem Jahr den Haar
wuchs wieder her, wie auch

Krankheiten der Haarhaut,
z. B. Schuppen, Schinnen,
das läſtige Jucken, Bart-
und Haarſlechten, Pilzaus-
ſchlag u. ſ. w. durch ſein eigen
thümliches Verfahren gründlich
unter Garantie geheilt werden.

Bei älteren Uebeln iſt perſön
liche Rückſprache unerläßlich.

Julius Scheinich,
Dresden, Amalienſtr. 13, II.
Vielen Wünſchen nachzukom-

men, bin ich in Halle a/S.
Freitag, den 9. Auguſt, im
Hötel goldner Ring zu
ſprechen.

Jeden Bandwurm
entfernt binnen 3-4 Stunden vollſtändig
e und gefahrlos; ebenſo ſicher be
eitigt auch Bleichſucht, Trunkſucht,

Magenkrampf, Epilepſie, Veits-
tanz, Bettnäſſen und Flechten und
zwar brieflich:

Voigt. Arzt zu Croppenſtedt.
TWhieme's Garten,
Donnerstag Abend 7Uhr Speck

kuchen.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Unſere vollzogene eheliche Ver
bindung zeigen wir ſtatt beſonderer
Meldung Freunden und Bekann-
ten ganz ergebenſt an.

Oberndorf, d. 1. Aug. 1878.
Franz Rudloff,

Marie Rudloff geb. Nagel.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 3 Uhr ver
ſchied nach langem ſchwerem Leiden
meine liebe Frau, unſere theuere
Mutter und Schwiegermutter,

Frau Juliane Koderiſch
geb. Hundt,

im 57. Lebensjahre, was hierdurch
tiefbetrübt anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Köſen und Halle,
den 6. Aug. 1878.

Abſchieds- Anzeige.
Bei meiner Abreiſe von Am-

mendorf nach Oberndorf bei
Stade am 13. Juni d. J. ſage ich
allen Verwandten und Freunden
ein herzliches Lebewohl.

Franz Rudloff.

Erſte Beilage.
e

3

e

9

e



noch zu ſehr unter dem

Erſte Beilage zu 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. Auguſt 1878.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Donnerstag, den 8. Auguſt.

1732. Geb. J. C. Adelung, Lexicograph und Gram-
watiker, zu Spantekow in Pommern.

1759. Geſt. C. H. Graun, Componiſt, zu Berlin.
1824, Geſt. F. A. Wolf, Philologe (fr. Profeſſor in Halle),

auf einer Erholungsreiſe in Marſeille.
1870. Aufruf des franzöſiſchen Miniſteriums an das Volk.

Armeebefehl König Wilhelms aus Veranlaſſung
des Einrückens in Frankreich.

Zu den Neichstagswahlen.
Die Verluſte der nationalliberalen Partei,

welche dieſelbe bisher in den diesmaligen Reichstagswahlen
erlitten hat, beſchränken ſich im Weſentlichen auf diejenigen
Gegenden, in welchen der amtliche Beeinfluſſungs Apparat
am wirkſamſten fungirte. Das Material für die Proteſte
iſt denn auch bereits ein recht anſehnliches, und es darf
in Betreff einer Reihe von Kreiſen mit Beſtimmtheit
angenommen werden, daß der Reichstag, wenn er nicht
ſeine bisherigen Grundſätze aufgiebt, die Ungiltigkeit der
Wahlen ausſpricht. Amtliche Bekanntmachung der kon
ſervativen Kandidaten, Zettelaustheilen durch Gensdarmen,
Polizeidiener, Kreisſekretäre, Zettelaustheilen in der Kirche,
Empfehlung der Kandidaten von der Kanzel herab: alles
dies iſt geradezu epidemiſch betrieben worden. So zeigt
ſich denn in den öſtlichen Provinzen Preußens
im Gegenſatz zum Weſten Deutſchlands und auch zu
den neuen Provinzen, wo jener junkerliche Apparat nicht
von früher her Uebung und Gewandtheit hat, was ſich mit
ſolchen Mitteln erreichen läßt. Jn denjenigen Kreiſen,
welche im letzten Reichstag durch Nationalliberale ver-
treten waren, ſind diesmal von deren Kandidaten:

Provinz Gewählt Unterlegen e ahl

Preußen 1 3 2Pommern m 3Brandenburg S 2 2Sachſen 6 3Poſen 1Schleſien 2 1 6Weſtfalen e 1Rheinprovinz 4 m 2SchleswigHolſtein 3 1 Sannover 6 5Hef enNaſſau 6 1 1
in Summa: 29 15 19

Was die Gewinne der Nationalliberalen anbelangt,
ſo vertheilen ſich dieſelben auf folgende 9 Kreiſe

Wahlkreis. Stadt Gewählt Bis bße
merſeburger Halle Boretius Spielberg (Gr. Löwe)

3. mittelfränkiſcher Ansbach Maurer Herz (Fortſchritt)
5. Dinkelsbühll v. Feder Erhard (Fortſchritt)4. oberfränkiſcher Kronach v. Lerchenfeld Hr. Frank (Klerikal)
10. württembergiſchey Gmünd Römer Dieffenbach (DR.)
9. badiſcher Gernsbach v. Stößer Katz (DKonſervativ)
16. ſächſiſcher r Vopel Moſt (Sozialdem.)Schwarzburg Rudolſtadt Knoch Hoffmann (Fortſchr.)
Reuß j. L. Gera Jäger Träger (Fortſchritt).

Das vom Reichs und StaatsAnzeiger“ mitgetheilte
amtliche Verzeichniß der neugewählten Mitglieder
des deutſchen Reichstages weicht inſofern von dem
von uns nach dem „W. T. B.“ mitgetheilten Verzeichniß
ab, als in 4 Wahlkreiſen, aus denen das „W. T. B.“
definitive Wahlen gemeldet hat, Stichwahlen zu voll
ziehen ſind. Ja Marienwerder 7 engere Wahl
zwiſchen Graf Stolberg Tütz und Probſt Steinke, 2) in
Potsdam 8 zwiſchen v. Oerzen und Hermes, 3) in
Wiesbaden 4 zwiſchen Dr. Thilenius und Dr. Stamm,
4) in Kaſſel 6 zwiſchen Braun und Gleim. Die Zahl
der zu vollziehenden Stichwahlen ſteigt damit auf 65.

Zur Tagesgeſchichte.
Bezüglich der Verhandlungen zwiſchen der deutſchen

Regierung und der römiſchen Curie ſcheint man in
Regierungskreiſen den Wunſch zu hegen, die Wirkung,
welche die bisher verbreiteten Nachrichten bereits hervorge-
bracht haben, möglichſt abzuſchwächen. Man betont immer
wieder, daß es ſich nicht um Aufhebung der Maigeſetze
und dergleichen handle, was eigentlich niemals behauptet
worden war. Man läßt ferner verbreiten daß die Ver
handlungen ſeit dem April d. J. geführt werden und daß
dabei in erſter Reihe der Cultusminiſter Falk betheiligt
ſei. Es ſoll ſich nur um eine Verſtändigung über den
Erſatz für die beſeitigten Biſchöfe handeln. Wie weit die
Unterhandlungen gedichen ſind iſt des Nähern nicht be
kannt, nur weiß man, daß ſie eine Verzögerung dadurch
erfahren haben, daß der päpſtliche Nuncius Maſſella über
einzelne Punkte Jnformationen vom Papſte einholen mußte.
Uebrigens hatte ſich bei den ganzen Verhandlungen und
namentlich bei ihrer erſten Anregung der Cardinal Fürſt
Hohenlohe beſonders lebhaft betheiligt. Richtig iſt es, daß
die früheren Verhandlungen wegen Wiederherſtellung der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der deutſchen Regie
rung und dem Vatican wieder aufgenommen ſind. Die
deutſche Regierung hält nach wie vor die Perſon des Car
dinals Hohenlohe als ihren Vertreter bei dem Papſt im
Auge, während es heißt, daß zum päpſtlichen Nuntius in
Berlin der jetzt in Fiſſingen befindliche Maſella erſehen ſei.

Bezeichnend für die Stellung unſerer evangeliſchen
Orthodoxen zur Frage des kirchenpolitiſchen Aus-
gleichs ſind nachſtehende Ausführungen der „Allg. ev.
luth. Kirchenztg.“; dieſelbe ſchreibt in ihrer neueſten
Nummer:

Die Annahme, daß die ſcharfe Betonung der Prinziplenfrage
der Staatshoheit in dem Briefe des Kronprinzen an den apſt ein
thatſächliches Entgegenkommen nicht ausſchließe, erweiſt ſich als richtig
Der Reichskanzler erkennt die Nothwendigkeit, bei der inneren Lage
einen Frieden mit der römiſch-katholiſchen Kirche anzubahnen, an.
Aber er t durch das önliche Entgegenkommen des Papſtese u S pu die Kurie den Frieden

r ue
ſelbſt. Er wird dem Nuntius in

Kiſſingen nun zwar wichtige Zugeſtändniſſe entgegenbringen;
er iſt bereit, den königlichen Gerichtshof für kirchliche An
gelegenheiten aufzuheben und die Altkatholiken, an denen
er doch keine Stütze hat, fallen zu laſſen. Die letzteren werden da
t von dem Schickſal ereilt, welches wir ihnen ſtets vorausgeſagt
aben.

fähige Bewegung nur kompromittirt, und alle Adreſſen und Beglück
wünſchungen des Biſchofs Reinkens werden ihn nicht davor bewahren,
auf den Altar der Verſöhnung mit Rom als Sühnopfer gebracht
zu werden. Damit wird anerkannt, daß die W Kirche
wie jede Kirche, die keine Staatskirche iſt, das Recht hat ſelbſt zu
beſtimmen, wer zu ihr gehört. Nicht minder wichtig iſt die Auf
hebung des Laiengerichtshofes für kirchliche Fragen. Es iſt das Zu
geſtändniß, daß es verfehlt iſt, den Staat in innere Angelegenheiten
der Kirche eingreifen zu laſſen. Beides iſt mehr, als Dr. Falk ver-
treten kann, und derſelbe wied ſich wohl bald anſchicken müſſen, eine
Privatwohnung als Miniſter a. D. zu ſuchen. Aber dieſe Zu
geſtändniſſe ſind doch nicht hinreichend für den Frieden. Unzweifel-
haft wird auch Rom ſich entgegenkommend zeigen, namentlich in
Perſonenfragen. Wie Pius VII. einſt die Rom treugebliebenen
franzöſiſchen Biſchöfe Napoleon I. im Konkordat opferte und ſie
nöthigte, zu verzichten, ſo werden auch wohl Erzbiſchof Ledochowski
und Biſchof Martin von Paderborn dieſen Weg gehen müſſen. Jn-
deß in Prinzipienfragen giebt Rom nicht nach, und der Kanzler
wird die Erfahrung machen, die Niebuhr aus langer Praxis dahin
bezeichnete, daß die Unterhandlungen mit der Kurie zweierlei Art
ſeien, ſolche die auch ein Kanzliſt beſorgen könne, und ſolche die
ſelbſt der Engel Gabriel nicht fertig bringe. Der römiſche Unter
händler wird vorausſichtlich beſtens die gemachten Zugeſtändniſſe an

ſeinerſeits fich verſöhnlich zeigen, aber die Verhandlungnehmen,
durch weitere Forderungen in die Länge ziehen und ſich dabei fagen,
daß Rom damit nichts verlieren, ſondern nur gewinnen kann, weil
der Kanzler für die innere Frage den Frieden augenblicklich dringender
bedarf als die Kurie. Uns erſcheint von vornherein das Unternehmen,
die Centrumspartei dadurch lahmzulegen, daß man ſich über ihre
Köpfe hinweg mit Rom verſtändigt, als verfehlt, und wir hoffen,

Die Begünſtigung des Staates hat die an ſich unlebens“

daß der Kanzler, nachdem er dieſe Erfahrung gemacht, ſich zu dem
Wege gedrängt ſehen wird, die falſche kirchenpolitiſche Geſetzgebung,
welche die Natur der Kirche verkannt hat, durch eine richtige zu er
ſetzen. Das muß vor allem im Intereſſe der evangeliſchen Kirche
cwünſcht werden, die mehr als die römiſchkatholiſche durch den

Kulturkampf r hat. Bloßer Friede
Wunden, die derſelbe ihr geſchlagen, nicht heilen ſie muß auf dem
Bodeu einer ſtaatlich richtig abgewogenen Geſetzgebung r Selbſt
ſtändigkeit gewinnen dann wird ſie eine mächtigere Waffe gegen
den Ultramontanismus ſein, als alle Straf- und Repreſſivgefetze gegen
den Klerus.“

Das preußiſche Unterrichtsminiſterium ſcheint
fortgeſetzt mit außerordentlicher Sorgfalt darüber zu wachen,
daß nirgends in den Schulen den Kindecn oder vielmehr den
Eltern durch Leſebücher, welche nur für eine Kon
feſſion berechnet ſind, Anſtoß gegeben werde Kürzlich
iſt durch die ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin nach-
folgende Verfügung an die Vorſteher und Vorſteherinnen
der Privatſchulen ergangen:

Der Herr Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten hat gerügt, daß ſich im Unterrichtsgebrauch mancher
hieſigen Privatſchulen, in denen Kinder beider chriſtlichen Kon-
eſſionen unterrichtet werden, Leſebücher befinden deren religionsge-ſalchlicher Jnhalt Angehörige der einen Konfeſſion zu verletzen ge

eignet iſt. Jndem wir Jhnen dies im Auftrage des königlichen
Provinzialkollegiums mittheilen, fordern wir Sie auf, Jhre beſondere
Aufmerkſamkeit auf dieſen Gegenſtand zu richten und derartige Bücher
aus Jhrer Anſtalt, wenn Sie bisher Gebrauch davon gemacht haben
ollten ſchleunigſt zu entfernen. Als ſolche Bücher bezeichnen wir
hnen die Büttner'ſche Ausgabe des deutſchen Leſebuches; Otto

Lange's deutſcher Lehrſtoff für Schüler, dritte und vierte Stufe,

mit Rom ksnnte die

Kletke und Sebald, Leſebuch für höhere Töchterſchulen, und
deutſches Leſebuch für Gymnaſien, Real- und höhere Bürgerſchulen
von Hopf und Paulſieck.

Die genannten Leſebücher ſind bisher zum Theil ſeit

praktiſchen Durchführung gelangen.

Behagen als erſtes Opfer der neuen Aera Falk, der über
Bord geworfen werden müſſe. Die klerikale „Defenſe“
ſetzt u. A. ihren Gläubigen auseinander, was der Reptilien
fonds zu bedeuten habe. „Die Agenten deſſelben ſuchen
die Preſſe dem Willen und den Launen Bismarck's günſtig
zu ſtimmen, und es iſt nur zu wahr, daß dieſe Agenten
ſich auch in Frankreich Leſer verſchafft haben franzöſiſche
Blätter leben von Deutſchlands Gelde, das iſt traurig zu
ſagen, bitter, weil es wahr iſt. Leider läßt ſich unmög-
lich laut ſagen, was man weiß“ c. Das Kurioſeſte in
dieſen angeblichen Enthüllungen der „Deéfenſe“ iſt, daß
die Agenten des Reptilienfonds ihre Leute in der radikalen
Preſſe ſuchen und Blätter, an denen deutſche Sozialde-
mokraten arbeiten, unterſtützen ſollen.

Das Wiener „Vaterland“ ſchreibt: Wir ſind in der
Lage, das Notificationsſchreiben mittheilen zu können,
welches der Herzog von Cumberland und zu Braun
ſchweig-Lüneburg an die verſchiedenen Souveräne und
Mächte unter dem 11. Juli von Gmunden aus gerichtet
hat und worin derſelbe ſich alle ſeine Rechte, namentlich
in Bezug auf das Königreich Hannover wahrt. Dieſes
Schreiben das, was die „Germania“ als ſolches mit
getheilt hat, ſcheint einem Privatbriefe entnommen zu ſein

lautet in der uns vorliegenden Faſſung:
Mit tiefbetrübtem Herzen erfülle ich die traurige Pflicht Ew.

die Anzeige zu machen, daß es Gott in ſeinem unerforſchlichen Rath-
ſchluſſe gefallen hat, meinen vielgeliebten Vater, Se. Mafeſtät
Georg V., König von Hannover, königlichen Prinzen von Groß-
britannien und Jrland, Herzog von Cumberland, Herzog von Braun
ſchweig und Lüneburg zu Paris am 12. Juni d. J. nach längerm
Leiden aus dieſem Leben abzuberufen. Die freundſchaftlichen Geſin-
nungen, welche Ew. meinem verſtorbenen Vater jederzeit ge
widmet haben, laſſen mich hoffen, daß dieſelben an meinem eben ſo
großen als gerechten Schmerz Antheil nehmen werden. Jn F.
dieſes mich und mein Haus tief erſchütternden Todesfalles find alle
Rechte, Prärogative und Titel, welche dem König meinem Vater,
überhaupt und insbeſondere in Beziehung auf das Königreich Hannc-
ver zuſtanden, kraft der in meinem Hauſe beſtehenden Erbfolge-Ord-
nung auf mich übergegangen. Alle dieſe Rechte, Prärogative und
Titel halte ich voll und ganz aufrecht. Da j doch der Ausübung
derſelben in Beziehung auf das Königreich Hannover thatſächliche,
fer mich ſelbſtverſtändlich nicht rechtsverbindliche Hinderniſſe entgegen
tehen, ſo habe ich beſchloſſen, für die Dauer dieſer Hinderniſſe den

Titel, „Herzog von Cumberland und zu Braunſchweig Lüneburg“
mit dem Prädikat „Königliche Hoheit zu führen. Daß meine und
meines in voller Selbſtändigkeit verharrenden Hauſes Geſammtrechte
durch den zeitweiligen Nichtgebrauch der dieſelben bezeichnenden
Titel und Würden in keinerlei Weiſe aufgehoben oder eingeſchränkt
werden können, werden Ew. mit mir als zweifellos erachten,
Angelegentlichſt bitte ich, daß Ew. die meinem verſtorbenen
Vater ſtets bewieſenen freundſchaftlichen Geſinnungen auf mich
gütigſt übertragen wollen und verbinde ich mit dieſem Wunſche
die Verſicherung der unwandelbaren Freundſchaft und der voll
kommenſten Hochachtung, womit ich verbleibe Ew. Gmunden,

II. Juli 1878. enDer vollzogenen Ratifikation des Berliner
Traktates wird, wie die „N. A. 3.“ ſchreibt, in Kürze
die Einſetzung der internationalen Kommiſſionen
zu folgen haben, welchen die Sorge dafür obliegt, daß
die Kongreßbeſchlüſſe nunmehr auch im Einzelnen zur

An die bisherigen
Tributärſtaaten der Türkei: Rumänien, Serbien, Monte-
negro, ſo wie an Griechenland, ſind beglaubigte Abſchriften

des ratifizirten Vertragsinſtrumentes von hier abgegangen

Jahrzehnten in Berliner Privatſchulen unbeanſtandet in
Gebrauch geweſen und es ſchließt dieſe Verfügung nicht
blos eine große Härte gegen die Verleger und Heraus-
geber dieſer Bücher in ſich, als ſie auch den Eltern der
Kinder, die dieſe Bücher anſchaffen mußten, pekuniäre Ver-
luſte auferlegt. Es mußte daher den Herausgebern und
Verlegern der genannten Bücher daran liegen, zu erfahren,
welche Theile oder Stellen der Leſebücher denn nun bei
der Schul- Deputation in Folge des Reſkripts des Kultus-
miniſters Anſtoß erregt hätten. Es wandten ſich die
Herausgeber der betreffenden Leſebücher an die Schul-
Deputation, um hierüber Auskunft zu erhalten und wir
theilen nachſtehend den Beſcheid mit, welcher einem der
Herausgeber des Leſebuches für höhere Töchterſchulen von

und iſt damit die vollſtändige Unabhängigkeit der drei
erſtgenannten zu einer jede Anfechtung ausſchließenden
Thatſache geworden. Das hauptſächlichſte Augenmerk der
Diplomatie lenkt ſich naturgemäß nunmehr auf die Frage,
betreffend den Organiſationsmodus des in Berlin neuge-
ſchaffenen Fürſtent ums Bulgarien, ſo wie der Provinz
Oſtrumelien. Die Saumſeligkeit, welche man in Kon-
ſtantinopel bei Erledigung oder vielmehr Nichterledigung
der durch den Berliner Kongreß erheiſchten Formalitäten
an den Tag legt, kann ſelbſtverſtändlich die Aktion der
einzuſetzenden internationalen Kommiſſionen weder hemmen
noch beeinfluſſen, denn Europa hat ein Recht zu der Er-

wartung, daß die Beſchlüſſe des Berliner Areopags un

H. Kletke und H. Sebald von der ſtädtiſchen Schul
deputation (unterz. Bertram) zugegangen iſt:

Auf das gefällige Schreiben vom 12. d. M. erwidern wir Jhnen
ergebenſt, daß in dem von Jhnen und Herrn Dr. Kletke herausge-
gebenen Leſebuche für höhere Töchterſchulen ſich folgende Stellen
finden, welche katholische Schülerinnen verletzen fönnen: 1) Engel's
„Traum des Galilei“, insbeſondere die Stelle: „Wie ſtürzt vor ihnen
(den Verfolgern Galilei's) andächtig das Volk hin, das ſie um die
Frucht ſeiner Aecker betrügen und ſich Freudenmahle von dem Fett
ſeiner Heerden und dem Moſt ſeiner Trauben bereiten.“ 2) Die
Schiller ſche Darſtellung von „Guſtav Adolph's Tode“, welche
nicht in einzelnen Ausdrücken ſondern durch ihre Tendenz katholische
Gewiſſen verletzt. 3) Aehnlich verhält es ſich mit Göckling's „Auf
der Stelle, wo Guſtav Adolph fiel pag. 202 und 203 und
4) Schopenhauer's „Lucas Kranach“ pag. 443 und 44.

Das Verbot, welches viel böſes Blut macht, dürfte
Gegenſtand einer Jnterpellation im Abgeordneten-
hauſe werden. Durchaus zu Unrecht wird indeß der
Vorgang mit den Kiſſinger Verhandlungen in Zuſammen-
hang gebracht, während er damit nicht das mindeſte zu
thun hat.

Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich wieder ange
legentlich mit Deutſchland. Die Reichstagswahlen
und die Kiſſinger Verhandlungen mit Rom bieten
willkommene Gelegenheit, um Bismarck's Ungezwungen-
heit den Liberalen gegenüber darzulegen und anzudeuten,
daß er, um das ultramontane Centrum zu gewinnen,
einige Etappen auf dem Wege nach Kanoſſa gehen und
dann Arm in Arm mit Windthorſt und Genoſſen die
liberalen Philiſter ſchlagen und Finanzgeſetze ganz nach
ſeinem Geſchmacke durchſetzen werde. Dieſe tiefſinnigen
Betrachtungen haben für ernſte Leſer nur den Werth, daß
ſie lehren, wie ſehr die Beobachter an der Seine ſich
freuen würden, wenn im Deutſchen Reiche Alles aus den
Fugen ginge. Freilich fehlt es ihnen nicht an gleich-
fühlenden Seelen, ſelbſt in deutſchen Reſidenzen, wie
Dresden. Der Temps, der die deutſchen Zuſtände etwas
beſſer kennt, findet erſtens, daß die Auflöſung des Reichs-
tags ein Fehler war, und daß, wean Bismarck erreichen
wolle, was er von den Neuwahlen erwartet haben mochte,
er dies jetzt werde ſo theuer bezahlen müſſen, daß er ſelber
vor dem Preiſe erſchrecken müßte. „Univers“ nennt mit

geſäumt, wenn nicht gemeinſam mit der Pforte, dann
ohne die Pforte in die Praxis eingeführt werden.“

Der große Redekampf wegen des Berliner
Friedens iſt im engliſchen Parlamente nunmehr
beendigt und Lord Beaconsfield hat bei der Abſtim-
mung über die liberale Anklage eine impoſante Majorität
für ſeine Politik gefunden. Die Tadelsreſolution des
Führers der Liberalen, Marquis Hartington, wurde mit
338 gegen 195 Stimmen abgelehnt und das Regierungs
Amendement angenommen. Nach den ausführlichen Be
richten der Londoner Morgenblätter über die letzte Unter-
hausſitzung erklärte Schatzkanzler Northecote noch auf
die gemeldete Anfrage Forſters, es exiſtirten keine ge
heimen Engagements, es habe zwar ein vertraulicher
Verkehr zwiſchen verſchiedenen europäiſchen Mächten über
Angelegenheiten von beträchtlicher Wichtigkeit ſtattgefunden,
es ſeien aber alle eingegangenen Engagements, die für
England bindend ſeien, bereits enthüllt. Ueber den Aus-
gang der Debatte über die Hartingtonſche Reſolution
äußern ſich die Morgenblätter mit Ausnahme der Glad-
ſtoneſchen „Daily News“ ſehr befriedigt. Die „Times“
erblickt in der Abſtimmung einen glänzenden Triumph
der allgemeinen Politik der Regierung. Die
überwältigende Majorität, die ſich für die Regierung aus
geſprochen, werde dieſelbe in den Stand ſetzen, den rechten
Einfluß Englands geltend zu machen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg,d. 6. Auguſt. Endlich kann ich Jhnen
das endgültige, amtlich feſtgeſtellte Wahlreſultat mittheilen.
Von 26,387 Wahlberechtigten des Wahlkreiſes Querfurt-
Merſeburg haben 16,982 ihre Stimmen abgegeben, von
welchen, wie Sie bereits mitgetheilt haben, 9,213 auf
Herrn Landrath v. Helldorf Runſtedt und 7,628 auf
Herrn Rechtsanwalt Wölfel gefallen ſind. 72 Stimmen
wurden ungültig erklärt und 69 zerſplitterten ſich, von
den letzteren
Stimmenmehrheit für den konſervativen Kandidaten
veträgt alſo 1585 Stimmen und in Folge deſſen die wirk
liche Majorität 793 Stimmen. Ueber die zweifellos bevor

erhielten Bebel und Rödiger 33. Die
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Wahlproteſte werde ich Jhnen ſeiner Zeit be
richten.

O Aus dem Saalkreiſe, d. 6. Auguſt. Am 3.
d. Mts. feierte zu Ammendorf der dortige Pfarrer Otto
Albert Theodor Hoffbauer ſein 25jähriges Amts-
jubiläum. Bereits am frühen Morgen brachten die
Lehrer und Schüler des Kirchſprengels Ammendorf, Beeſen
und Planena dem Jubilar einen Morgengruß. Später
erſchienen Vertreter der Kirchengemeinde, um dem wür-
digen Manne die beſten Glückwünſche auszuſprechen. Gleich
zeitig überreichten dieſelben ein koſtbares Geſchenk (ſilber
ner Tafelaufſatz nebſt zwei ſilbernen Fruchtſchalen). Tief
ergriffen ſprach der Jubilar für dieſe Ehrenbezeugungen
Allen ſeinen herzlichſten Dank aus. Beiläufig ſei be
merkt, daß Paſtor Hoffbauer am 9. Januar 1821 geboren
wurde. Sein Vater, ein „alter Lützower“ aus den Frei-
heitskämpfen, war Prediger in Ammendorf, der hier das
Pfarramt von 1817 bis 1864, alſo faſt 50 Jahre lang,
verwaltete. Jhm folgte in dieſem Jahre ſein Sohn der
vorerwähnte Jubilar, im Amte, der bereits ſeit 1853 das
Pfarramt in Groppendorf verwaltet hatte. Schließlich
wünſchen wir, daß Paſtor Hoffbauer als Seelſorger noch
recht lange zum Wohle ſeiner Gemeinde wirken möge,
wie es bislang der Fall geweſen.

QWeißenfels, den 5. Auguſt. Der Er-
weiterungsbau der hieſigen großen Saalſtrombrücke iſt
nunmehr beendet; durch den Neubau von Trottoirs zu
beiden Seiten und angebrachten eiſernen Geländern hat
die alte Brücke, die ſchon „ſo manchen Sturm erlebt“,
ein recht vortheilhaftes Ausſehen erhalten. Jn den
Tagen vom 10. bis 12. Auguſt wird bei uns der 5.
Thüringer Feuerwehrtag, verbunden mit einer Aus-
ſtellung von Löſch- und Transportgeräthſchaften, abgehalten.

Schon wieder hat die Saale ein Opfer verlangt. Am
letztvergangenen Sonntag iſt bei Gelegenheit des Badens,
außerhalb der abgegrenzten Militär-Schwimmanſtalt in der
Richtung nach der Marienmühle, ein Füſilier der hieſigen
königl. Unteroffizierſchule ertrunken.

F Aſchersleben, den 6. Auguſt. Jm Wahlkreiſe
Aſchersleben-Calbe ſind bei der Reichstagswahl
im Ganzen 19,919 gültige Stimmen abgegeben. Davon
haben erhalten: Kreisrichter Trautmann (nat.lib.) in
Staßfurt 9,617, Amtsrath Dietze (freikonſ.) in Barby
9224, Maurer Hurlemann in Hamburg 1016, Kreisge-
richts Direktor v. Kunowsky in Nordhauſen 17, von
SchorlemerAlſt 16, der Kronprinz von Preußen 10, Re-
dakteur Guido Weiß in Berlin 9, Kaiſer Wilhelm von
Deutſchland 3, ſieben andere Kandidaten je 1 Stimme.
Die ſonach zwiſchen den erſt angeführten beiden Kandi-
daten erforderliche engere Wahl hat am 15. d. M. ſtatt
zufinden.

S Nienburg, d. 6. Auguſt. Jn den unſerem
Städchen gegenüberliegenden Dörfern Wedlitz und Wispitz
hat bei den jüngſten Reichstagswahlen ſich folgender er
heiternder Fall zugetragen. Dank des Einfluſſes des
jungen liebenswürdigen Herrn Pächters des Rittergutes
in Wedlitz herrſcht in dieſem Dorfe die conſervative Rich
tung vor und wurden die Zettel für Herrn v. Kroſigk in
Hülle und Fülle ausgegeben, und das Arbeitsperſonal
reichlich damit verſehen, während in Wispitz der Herr
Ortsrichter den liberalen Anſchauungen und mit ihm ein
großer Theil der Gemeinde huldigt und natürlich auch
Zettel für Herrn Oechelhäuſer in mehr als nöthiger Zahl
vertheilt wurden. Nun will der Zufall, daß viele der
Arbeitsleute des Herrn Gutspächters von Wedlitz in
Wispitz wohnen und natürlich dort wählen müſſen und
dort auch Zettel noch erhalten zu den ſchon in Wedlitz
empfangenen. Nachdem nun ein Theil jener Arbeiter in
Wispitz ſeine Pflicht als Wähler getreulich erfüllt und die
auf den Namen Oechelhäuſer lautenden Zettel wie ge-
wünſcht abgegeben, marſchiren dieſelben 12 Mann hoch nach
dem Wahllokal in Wedlitz, um dort die den Namen
v. Kroſigk enthaltenden im Wahlbureau dem Vorſteher
deſſelben einzuhändigen. Derſelbe muß natürlich für dieſe
Annahme beſtens danken und weiſt die Herren Wähler
an, die Zettel nach Wispitz, ihrem Wohnorte, zu tragen.
„Da haben wir ſchon den andern Zettel, den wir in
Wispitz bekommen, abgegeben und hier wollen wir dieſe
hertragen“ war die Antwort der mehr als pflichteifrigen
Wähler. Der Wahl- Vorſtand iſt ganz erſtaunt über dieſe
Herren Doppelwähler und hat Mühe, denſelben zu bedeuten,

machen kann. Und daher kommt es, daß in Wispitz ſtatt
des gehofften Plus für den Herrn reactionären (vulgö
freiconſervativen) Candidaten ein Minus bei den Wahlen
zum Reichstag am 30. Juli d. J. ſich ergeben hat.

z Ballenſtedt, d. 3. Auguſt. Vor den Schranken
des hieſigen herzogl. Kreisgerichts ſtand heute der Betriebs-
direktor der Grube „Ludwig“ zu Froſe, Friedrich Ernſt,
angeklagt der fahrläſſigen Tödtung. Derſelbe hatte am
5. November v. J. drei Bergleute in einen Schacht ge
ſchickt, in welchem dieſelben in Folge eines am nächſten
Tage eingetretenen Bruches den Tod fanden. Dieſer
Bruch, ſo lautet das Gutachten von Sachverſtändigen,
mußte der Dirigent des Werkes vorausſehen. Die herzogl.
Staatsanwaltſchaft beantragte mit Rückſicht auf die früheren
Unglücksfälle, die in jenem Schachte vorgekommen, ſo
auch den am 1. Juli 1876, wo 29 Arbeiter verſchüttet,
von denen noch viele im ewigen Schlafe im Schachte
liegen eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten
Der Gerichtshof ſchloß ſich vollſtändig der Anſicht der
herzogl. Staats-Anwaltſchaft an und erkannte auf Höhe
dieſer Strafe.

Merſeburg Das Amtsblatt der königlichen
Regierung veröffentlicht Folgendes:

Zum Direktor des Elſterregulirungsverbandes iſt der Regierungs
rath Schönian zu Merſeburg und zum Deichinſpektor des Verbandes
der Baumeiſter Otto H. Schulze zu Guben gewählt und beſtätigt
worden. Die einſtweilie Verwaltung des durch das Ableben des
Kataſterkontroleur Vehſemeyer erledigten Kataſteramtes Torgau iſt
dem Kataſteramtékontroleur Gräfe übertragen worden. Die er-
ledigte Organiſtenſtelle an der Kloſterkirch zu Zeitz iſt dem Lehrer
Balthaſar daſelbſt verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Oberpfarrſtelle zu Seyda, Diöces Seyda, iſt dem bisherigen Pfarrer
in Rätzlingen, Johann Friedrich Auguſt Rietz, verliehen worden.

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Ver
ſetzung ihres Jnhabers iſt die unter PrivatPatronat ſtehende Dia-haſt ne an St. Stephani zu Langenſalza vakant geworden. Die-

ſelbe iſt mit dem Minimal- Einkommen welches vorausſichtlich auf
2100 erhöht werden wird, dotirt. Durch die Verſetzung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Breitenfelde, Kreis Gardelegen vakant
eworden. Dieſelbe ſteht unter Privat-Patronat und gewährt excl.

ohnung ein Einkommen von 2217 Zur Parochie gehören
3 Kirchen. Durch den am 30. September cr. erfolgten Eintritt ihres
Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Groß-Möhringen,
Diöces Stendal, vakant. Dieſelbe ſteht untrr Privat-Patronat und
Fu excl. Wohnung ein Einkommen von 3644 wovon an den
J 7 jährlich 1200 abzugeben ſind. Zur Parochie gehören

rchen.
F. Für Militäranwärter im Bezirk des'4. Armee-

corps iſt folgende Stelle vacant: Ortrand, Magiſtrat,
Magiſtrats- und Polizeidiener und Executor, 350 Ge-
halt und freie Wohnung, auf dreimonatliche Kündigung,
erforderlich Geſundheit, kräftiger Körperbau, Entſchieden
heit im Auftreten.

F Die thüringiſchen Staaten haben zur Wil-
helmsſpende beigetragen: SachſenWeimar aus 549
Gemeinden M. 9565,01. 2) Coburg-Gotha aus 172 Ge-
meinden M. 7143,58. 3) Meiningen aus 324 Gemein-
den M. 6152,39. 4) SchwarzburgRudolſtadt aus 128
Gemeinden M. 2353,76. 5) Sondershauſen aus 109
Gemeinden M. 3283,23. 6) Reuß j. L. aus 85 Gemein-
den M. 1955,07. 7) Reuß ä. L. aus 90 Gemeinden
M. 1822,60. Summa: 32275,64.

Wie im Eiſenacher, ſo haben auch im Gothaer
Wahlkreis beſonders orthodoxe Geiſtliche ſich als Wahl
agitatoren hervorgethan. Wie nun das „Goth. Tage
blatt“ meldet, iſt ob der Wahlaufregung ein Geiſtlicher
im Gotha'ſchen irrſinnig geworden derſelbe ſoll ſein Amts
ſiegel ſelbſt der Ortsbehörde übergeben und erklärt haben,
daß er in eine Jrren- Heilanſtalt gehen wolle.

Ein Bernburger Wähler hat bei der Wahl ſeine
Stimme ſeiner Ehefrau gegeben. Denn, ſagte er, die
Zunge iſt ihr gut gelöſt, und während ſie den Herren
dort die Leviten lieſt, bin ich frei! frei! freil! Und ich
liebe die Freiheit, wer verdenkt es mir?“

t. Als Beweis dafür daß Merſeburg am Wahl-
tag e in ſeinem Durſt der Stadt Berlin, woſelbſt im
„Univerſum“ bei Zuſammenſtellung des Reſultats des 6.
Wahlkreiſes, welcher 40,000 Wahlberechtigte umfaßt, 42
Tonnen Bier verzapft wurden, nicht nachgeſtanden,
führt der „Merſeb. Correſp.“ an, daß in dem Reſtaurant
„Herzog Chriſtian 9 Tonnen und in der „Börſe“ nicht
viel weniger zum Ausſchank gekommen ſeien. Jm erſtge
nannten Lokale wurden 556 und im letztgenannten 438
Stimmen abgegeben, wonach ein einfaches Rechenexempel
zeigt, daß die Merſeburger verhältnißmäßig noch viel mehr

daß er von dem Votum der Herren keinen Gebrauch Wahldurſt gehabt haben als die Berliner.

4 Jn Keilhau bei Rudolſtadt iſt am 5. d. der in
den weiteſten Kreiſen ruhmvoll bekannte Director der
dortigen Erziehungsanſtalt, OberSchulrath und Edu-
cationsrath Dr. Johannes Barop geſtorben.

Der Verein von Brennereibeſitzern der Pro
vinz Sachſen, der Herzogthümer Braunſchweig und
Anhalt hat eine Bekanntmachung veröffentlicht, in wel
cher er den kürzlich gefaßten Beſchluß kundgiebt, alle Per-
ſonen, die ſich als Anhänger der ſozialdemokratiſchen
Partei kennzeichnen, fernerhin in ſeinen Wirthſchaften und
Fabriken nicht mehr zu beſchäftigen.

Bei der in Halle vor Kurzem ſtattgefundenen
Generalverſammlung der Actionäre der Glashütte
„Neudeck“ bei Korbetha war außer dem Vorſitzenden des
Verwaltungsrathes, der von Hamburg gekommen, kein
einziger Actionär erſchienen. Da auf der Tagesordnung
„Beſchaffung nöthiger Geldmittel ſtand, ſo haben die
Actionäre es vorgezogen, lieber zu Hauſe zu bleiben.

Ueber die Ernte in der Umgegend von Weißen-
fel s wird berichtet: Trotzdem die Witterungsverhältniſſe
in den letzten Tagen dem Einbringen der Getreideernte
ſehr ungünſtig waren, ſo iſt doch mit ziemlicher Gewißheit
auf ein ſeit langen Jahren nicht dageweſenes Ergebnißderſelben zu boten Nicht allein, daß unter den Haupt-

getreidearten auch keine einzige an Ueppigkeit etwas zu
wünſchen übrig läßt, iſt auch der Körnerertrag und der
Gehalt der Körner ein ſo vorzüglicher, wie wir in den
letzten 20 Jahren kein ähnliches Beiſpiel aufzuweiſen
hatten. Demgemäß iſt auch der Preis aller Getreidearten
bedeutend niedriger, als im vorigen Jahre um dieſelbe
Zeit, ſo z. B. koſten 100 Kilo Weizen jetzt über 4 .4
weniger als Ende Juli 1877. Bei der Kartoffelernte läßt
nach den bisherigen Wahrnehmungen Quantität und
Qualität nichts zu wünſchen übrig. Während Ende Juli
hier 200 Pfund Kartoffeln im Einzelverkauf über 17 .4
koſteten, beträgt der Preis für ein gleiches Quantum jetzt
nur 9,25

Der frühere Jnſpector der Weimar-Geraer Bahn,
welcher 9000 Mk. unterſchlagen und ſich entfernt hatte,
wurde vergangene Woche per Bahn von Leipzig nach
Gera geſchafft und hinter Schloß und Riegel geſteckt.
Derſelbe hat ſchon früher an der Saalbahn eine Unter
ſchlagung von 6000 Mk. gemacht, wußte dies aber durch
ſeine Schlauheit einem anderen Beamten aufzubürden,
welcher ſelbige Summe auch gedeckt hatte, um es nicht an
die Oeffentlichkeit zu bringen und ſeiner Stelle verluſtig
zu werden. Jetzt ſtellt ſich heraus daß der Jnſpector,
welcher die 9000 Mk., auch die 6000 Mk. unterſchlagen
hat. Auf Grund deſſen wurde er gefänglich eingezogen.

Halle, den 7. Auguſt.
Außer den bereits genannten Scholaren der lateini-

ſchen Hauptſchule: Bröſe und Meinhof, beſtanden die
mündliche Abiturientenprüfung ſämmtliche Bewerber
um das Maturitätszeugniß. Die Namen derſelben lauten:
Bötticher, Broitzſch, Friedrich, Hartiſch, Heber, Kranz,
Metzig, P. Müller, Pfaffe, Schiemenz, Schneider, Simon,
Uhle und Voigt.

77 Jn der geſtrigen Ausſchußſitzung des Vereins
für Volkswohl gelangte die Abrechnung des Rechnungs
führers für das Jahr vom 1. April 1877 bis 31. März
1878 zur Kenntniß der Verſammlung. Zu Reviſoren der
Rechnung wurden ernannt die Herrn Lewy und Lutze.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücke daſelbſt paſſeten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 3. Auguſt. Handel, Holz, v. Kade
n. Buckau. Hacke, Heu, v. Ferchland n. Buckau. Feder, Holz,
v. Ruppin n. Schönebeck. Schünecke, Steine, v. Parey n. Buckau.

Kiſſauer, leer, v. deburg n. Außig. Altenhorſt, leer, von
Magdeburg n. der Saale. Meyer, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. Seidel, desgl. Am 4. Auguſt. Windrich, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Brödel, desgl. Seidel, desgl. Eins,
desgl. Berg, desgl.

Niegripp-Magdeburg. Am 3. Auguſt. Schulze, Steine,
v. Parey n. Magdeburg. Schünecke, desgl. Große, leer, vonBurg n. Magdeburg. Theuerkauf, leer, v. Genthin n. Magbebur

euſſe, leer, v. Arneburg n. Magdeburg. Am 4. Auguſt.
leer von Brandenburg nach Schandau. Richter, leer, von Burg
n. Magdeburg. Ehling, Holz, v. Schulitz n. Magdeburg. Bö
che, Roggen, v. Schulitz n. Magdeburg,

Hamburg-Magdeburg. Am 5. z V. H.M. D.S.
E., Strm. Lorenz Güter, v. Hamburg n. Maägdeburg. V. H.M.
D.-S. C. Strm. Steinwerth, Guano, v. Hamburg n. Ma deburg.
Strm. Guhle, desgl. Gebr. Tonne, Strm. Nielebock, von
Hamburg n. Magdeburg. Conrad, leer, v. Wittenberge n. Magde
burg. Bötters, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 160 eingetra-
genen und

Fr. Pitzschke G Co. zu Löbnitz an der Linde
firmirten Handels Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Befugniß zur Vertretung der Geſellſchaft für die Zeit vom
1. April 1878 bis 1. April 1881 ſteht

a. dem Gutsbeſitzer Franz Töpfer,
b. dem Oekonomen Friedrich Pitzſchke,
e. dem Gutsbeſitzer Albert Bethmann,

ſämmtlich zu Löbnitz an der Linde,
und zwar in der Art, daß zu einer gültigen Zeichnung die Unter lung als

chrift zweier derſelben erforderlich iſt.
Ferner iſt die Zeitdauer des Beſtehens der Handelsgeſellſchaft durch reit, Pflichten eines Verwalters zu

vom 1. Juli 1878 bis 1. Juli übernehmen.Geſellſchaftsbeſchluß auf drei Jahre,
1881, feſtgeſtellt worden.

Endlich ſind ausgeſchieden aus der Geſellſchaft:
der Gutsbeſitzer Rudolf Bungenſtab,
der Gutsbeſitzer Fran ohde,
die verwittwete

borne Bahn,
der Gutsbeſitzer Eduard Bahn und

mann,
ſämmtlich zu Löbnitz an der Linde,

i Juli 1878eingetragen zufolge Verfügung vom 27. Juli 1878 am 29. deſſelben auf hohen Gehalt als auf
Monats und Jahres.

utsbeſitzer Rohde, Marie Dorothee ge-

1500 Mark angemeldet.
iſt auf den

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns und Sei-
fenfabrikanten Hermann Jache hier, hat die Handelsgeſellſchaft B. Conrad in Brachwitz.
Schulze S Zimmermann hier nachträglich eine Forderung von

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung

12. September d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer t
Nr. 10 anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen ausgeführt von den Dölauer
angemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, den 2. Auguſt 1878.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Eine neumilchende Kuh verkauft

Ober Nöblingen am See.
Sonntag den 11. d. M.

Garten Concert und Ball,

Berghautboiſten, wozu freund
lichſt einladet
Hermann Kertſcher, Gaſtwirth.

Ein junger Landwirth ſucht Mehrere größere Capitalien ſind
zu ſeiner weiteren Ausbildung Stel hypothekariſch auszuleihen.

Volontair mit oder langt wird vorzügliche Sicherheit.
ohne Koſtgeld. Derſelbe iſt'be- Auskunft ertheilt

Göcking, Juſtizrath.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Durch die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens wurden hoch
erfreut

Ver

Familienanſchluß er
wünſcht. Antritt ſofort oder ſpäter.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein nicht zu junges Mädchen

Ein Laden nebſt Woh-
Offerten sub P. F. beförd. Ed. t iſt zu vermiethen

Werner Schede und en
Marie geb. Puppel.

Bromberg, d. 5. Auguſt 1878.

von außerhalb, in allen weiblichen
Arbeiten erfahren und geſtützt auf des Marktes iſt pr. 1. October e.

e b gute Empfehlungen, ſucht ſobald vermiethen.die verwittwete Gutsbeſitzer Pitzſchke, Amalie geborne Beth als möglich eine Stelle als tückegth in dir
Verkäuferin, gleichviel welcher Exped. d. Ztg.

chmeerſtraße 35/36. Entbindungs- Anzeige.
grä Heute wurde uns ein Sohn geEin Niederlagsraum in der Nähe boren.

Schafſtedt, d. 6. Auguſt 1878.
Jul. Häßler und Frau.

Unſern herzlichſten innigſten Dank

Nähere Auskunft

Branche. Es wird weniger
eſehen.

Leipzigerſtraße Nr. 103 iſt die
Iſte Etage per 1. October a. e. zu
beziehen.

finden discret Rath und
re Behandlung

ef. Offert. sub H. 5235A an

in Halle a/S. erbeten.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 8. Aug. in der geſchiedenen Gatten und SohnesDamen Hilfe b. e. Hebamme. Adr. Haasenstein Vogler Kirchnerſchen Ziegelei an der 5 Theil geworden ſind.

unt. M. K. Poſtamt7 la. Leipzig fr. Schwemme.

für die vielen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme, welche uns beim
Begräbniß unſeres theuren dahin
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Zweite Beilage zu e 183 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen

Halle, Donnerstag den 8. Auguſt 1878.

Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Teplitz, d. 6. Auguſt Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm empfing heute Nachmittag um Z/, Uhr den
hieſigen Bezirkshauotmann Merbeller und den Bürger
meiſter Uherr in Audienz und ſprach ſich denſelben gegen
über wiederholt ſehr huldvoll über den feſtlichen Empfang
ſeitens der Bevölkerung und die Opferwilligkeit der
Bürgerehrenwache aus, von der der Kaiſer bereits vielen
Mitgliedern perſönlich gedankt habe. Se. Majeſtät er
ſuchte die Genannten, nochmals ſeinen Dank auszuſprechen.
Sodann unterhielt ſich der Kaiſer über die in Teplitz vor
enommenen baulichen Veränderungen und ſprach die
offnung auf einen recht guten Erfolg der Bäder aus.

Später wurde auch der Stadtrath Walcker aus Berlin
empfangen der Kaiſer ſprach demſelben ſeinen Dank für
die Adreſſe der deutſchen Kurgäſte aus. Der Groß-
herzog und Prinz Ludwig von Baden dürften am Freitag
Abend hier eintreffen.

Frankfurt a. M., d. 6. Auguſt. Bei der heute
ſtattgehabten engeren Wahl erhielt Sonnemann (Demokrat)
12,491, Dr. Varrentrapp (nat. lib.) 5553 St. Erſterer
iſt ſomit gewählt.

Peſth, d. 6. Auguſt. Es ſind nunmehr im Ganzen
163 Wahlreſultate bekannt. Von den Gewählten gehören
104 der liberalen Partei, 30 der vereinigten Oppoſition,
17 der äußerſten Linken, 4 der Nationalpartei an. 5 Ge
wählte ſtehen außerhalb der Parteien, 3 Stichwahlen ſind
erforderlich.

London, d. 6. Auguſt. Jn der heutigen Sitzung
des Unterhauſes führte das Verhalten des Deputirten
O' Gorman zu einem ärgerlichen Zwiſchenfall, indem der
gedachte Deputirte den Sekretär des Krieges bei einer
Rede des letzteren fortwährend unterbrach und deshalb
zur Ordnung gerufen wurde. O' Gorman fügte ſich indeß
auch dem Ordnungsrufe nicht und es ward darauf nach
langer Debatte ein Antrag des Schatzkanzlers Northcote
des Jnhalts angenommen, daß ſich O' Gorman wegen
ſeines ſtörenden und unehrbietigen Verhaltens dem Sprecher
gegenüber aus dem Hauſe zurückzuziehen habe.

Die Kiſſinger Verhandlungen,
Die Nachricht von der Ankunft des päpſtlichen Nun-

tius Maſſella in Kiſſingen hat zunächſt eine gewiſſe Be
friedigung in uns hervorgerufen. Die Macht, deren
Organe ſeit Jahren hochmüthig in die Welt hinaus-
poſaunten: „Wir können warten, bis der Augenblick
kommt wo Preußen ſich uns unterwirft“, hat ſich alſo
jetzt endlich bequemt, den erſten Schritt zur Herbeiführung
eines Ausgleichs zu thun und den wie den Gottſeibeiuns
von ihr gehaßten deutſchen Reichskanzler nach ſeinen
Friedensbedingungen zu fragen. Wir gönnen den über
dieſe Thatſache halb verduzten, halb erzürnten Römlingen
auch den einfältigen Troſt, mit dem ſie ihre gläubige
Heerde zu beſchwichtigen ſuchen, daß die preußiſche Re
gierung, indem ſie einen päpſtlichen Geſandten empfange
und mit ihm, „wie von Macht zu Macht“ unterhandie,
ihren bisherigen Standpunkt, wonach ſie das Verhältniß
des Staates zur Kirche aus eigener Machtvollkommenheit
zu ordnen habe, ſchon aufgegeben hätte.

Trotzdem können wir bei dem Gedanken an die in
Kiſſingen geführten vertraulichen Verhandlungen und an
die übergroße, über die Pflichten der Höflichkeit hinaus-
gehende Freundlichkeit, mit der Fürſt Bismarck dem
Nuntius entgegengekommen zu ſein ſcheint, nicht recht froh
werden. Nicht als ob wir, wie es die Ultramontanen
uns Liberalen ſo oft vorwerfen, unſere Freude an Kampf
und Streit hätten: wir ſehnen uns wirklich aufrichtig
nach einem ehrlichen Friedenszuſtand, in dem Staat und
Kirche wie früher einträchtig Hand in Hand gehen. Wir
haben auch zu dem Manne, der das ſtolze Wort geſprochen
„Nach Canoſſa gehen wir nicht!“ das Vertrauen, daß er
den Rechten des von ihm vertretenen Staates römiſcher
Herrſchſucht gegenüber nichts vergeben wird. Wir be-
fürchten eine unberechtigte Nachgiebigkeit um ſo weniger,
als der deutſche Kronprinz ſo eben erſt in dem vom Fürſten

Bismarck ſelbſt gegengezeichneten Schreiben an den Papſt zu verlangen. Nach alle dem iſt die Möglichkeit neuer Ver
beſtimmt erklärt hat, dem Verlangen, die Verfaſſung und
die Geſetze Preußens nach den Satzungen der römiſch-
katholiſchen Kirche abzuändern, könne kein preußiſcher
Monarch entſprechen. Auf preußiſcher Seite will man ja
überhaupt gegenwärtig keinen Prinzipienkampf führen,
wünſcht vielmehr nur praktiſch zu einem Modus vivendi,
zu einer Art Waffenſtillſtand zu gelangen.

Aber gerade, weil dem ſo iſt, beſorgen wir, daß der
Reichskanzler, der ſich unter den obwaltenden Verhält-
niſſen begreiflicherweiſe die Centrumspartei im Reichstage
ern gefügiger machen möchte, über die Linie der Fried-
ertigkeit und Verſöhnlichkeit, zu der ſich der Kronprinz

bekennt, eher hinausgehen, als hinter ihr zurückbleiben,
den Verſprechungen des päpſtlichen Unterhändlers über-
haupt mehr trauen könnte, als es rathſam wäre. Wir
denken mit einer gewiſſen Beklemmung einerſeits an das
gleißneriſche Weſen, durch welches ſich die Vertreter der
Curie auszuzeichnen pflegen, und andererſeits an die
Treuloſigkeit, mit der ſie ſtets dafür gehalten, daß
man einem Ketzer das gegebene Wort nicht zu halten
brauche.

Wir finden indeß eine nicht geringe Beruhigung in
der an Gewißheit ſtreifenden Hoffnung, daß die römiſche
Curie trotz aller ihrer Klugheit die wirkliche Sachlage ver
kennen und in dem Wahn, als müſſe man ihren Beiſtand
deutſcherſeits um jeden Preis erkaufen, Forderungen ſtellen
werde, welche kein deutſcher Fürſt oder Miniſter, geſchweige
denn der gewaltige eiſerne Kanzler, bewilligen könnte.
Alle Nachrichten aus Rom ſtimmen nämlich darin über-
ein daß man dort meint, die deutſche Regierung ſei
durch die bedenkliche Ausbreitung, welche die Sozialdemo-
kratie in letzter Zeit gewonnen, geradezu gezwungen alle
Bedingungen, welche der Vatican ihr zu einer gemein
ſamen Bekämpfung derſelben vorſchreibe, ohne Weiteres
zu erfüllen. Einen intereſſanten Aufſchluß über die im
Vatican herrſchende Stimmung gibt der leitende Artikel
in dem neueſten Heft der „Civiltà cattolica“ (3. Aug.)
über „die Religion und den Sozialismus in Deutſchland
mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen“. Da heißt es u.
A. wörtlich:

Das wie durch einen Zauber aus den Schlachtfeldern erſtandene
und für unſterblich gehaltene Deutſche Reich ſteht in Gefahr, durch
die Sozialdemokratie in den Abgrund alles Elends zu ſtürzen. Lächer
lich ſei es, dieſe Gefahr mit Polizeimaßregeln beſchwören zu wollen,
das könne mit Erfolg nur die Religion (d. h. die Kirche) mit ihren
moraliſchen Mitteln. Man r daher die Kirche frei, anſtatt ſie
i feſſeln, man hebe die Maigeſetze auf, man laſſe Falk mit
einem Kulturkampf verſchwinden, man laſſe den Biſchöfen und

Prieſtern volle Freiheit, das Volk zu unterrichten und der
ſtudirenden Jugend die Grundlehren des Katechismus
einzuflößen und der Sozialismus wird aufhören, die öffentliche
Ordnung und Sicherheit zu bedrohen Es gibt keine Hülfe für
Deutſchland, wenn es ſich nicht h und vertrauens-
voll in die Arme der Kirche wirft. an will dort allerdings
um keinen Preis freiwillig nach Canoſſa gehen aber man wird noth
gedrungen früher oder r nach Canoſſa gehen müſſen,
gezogen von den wilden Roſſen des Sozialismus!

Es klingt wie ein Echo dieſer Siegesprophezeiung,
wenn das „Schwarze Blatt“ die poetiſche Leiſtung eines
ſeiner Mitarbeiter mit den Triumphworten ſchließt:

Die „ſchwarze“ Kern-Kohorte
Drängt euch im Kampf um die „Kultur“
Noch bis Canoſſa's Pforte!

Angeſichts ſolch verblendeten Uebermuthes ſchwinden doch
unſere Beſorgniſſe. Wir erwarten daher, daß die Kiſ-
ſinger Unterhandlungen an den maßloſen Forderungen
Roms ſcheitern werden und hoffen, daß Nuntius Maſella,
ähnlich wie einſt der Kardinallegat Cajetanus nach ſeiner
Unterredung mit Luther in Augsburg, nicht ohne ein ge-
wiſſes Grauen von „den tiefen Augen dieſer deutſchen
Beſtie“ nach Rom berichten wird.

Zur Orientfrage
Die Meldungen über ernſte Differenzen zwiſchen

Oeſterreich und der Pforte nehmen immer mehr greif-
bare Formen an. Wie es heißt, gedenkt Oeſterreich ein
Ultimatum an die Pforte zu richten, und die Unterſchrift
oder Ablehnung einer in Wien formulirten Convention

wickelungen im Orient ſehr nahe gerückt. Es iſt ziemlich
augenfällig, daß ſowohl Serbien wie Rußland und die
Türkei die öſterreichiſche Occupation mißliebig anſehen.
Zunächſt wird es ſich allerdings nur darum handeln, die
Pforte zur Nachgiebigkeit zu zwingen und demnächſt den
ewigen Herd der Beunruhigungen, Serbien, gründlich zu
demüthigen. Jn dieſer Miſſion kann wohl Oeſterreich
auf die ungetheilten Sympathien Deutſchlands rechnen.

Die öſterreichiſche Occupations-Armee in
Bosnien iſt, wie ſchon gemeldet, bei ihrem weiteren
Vormarſch in das Jnnere des Landes auf den bewaffneten
Widerſtand der Bevölkerung geſtoßen. Ein Recognos-
cirungsdetachement, beſtehend aus einer Escadron Huſaren
(wahrſcheinlich Prinz Friedrich-Karl-Huſaren Nr. 7), iſt
unter Führung eines Generalſtabsoffiziers im Bosnathal
von der Bevölkerung heimtückiſch angegriffen worden und
hat circa die Hälfte der Mannſchaft eingebüßt, auch ein
Offizier, Graf Chorinsky, ſoll gefallen ſein. Bemerkt
ſei, daß die beiden Ortſchaften Zepca und Maglai, die
erſtere 70, die letztere 55 Kilometer ſüdlich Derbent im
oberen Bosnathal liegen. Bei Zepca münden mehrere
kleinere Gebirgswege in die Straße nach Serajewo, falls
die Bezeichnung „Straße“ dort überhaupt anwendbar iſt.
Der Weg geſtaltet ſich zu einer ſolchen erſt da, wo er das
Flußthal verläßt und, ſich auf das Gebirge hinaufziehend,
auf dem Abhang deſſelben parallel mit dem oberen Laufe
der Bosna entlang geht. Von Zepca bis Serajewo ſind
noch ungefähr 110 Kilometer zurückzulegen. Auch auf
dem Marſche der 18. Diviſion nach Moſtar, in der

Herzegowina, iſt öſterreichiſches Blut gefloſſen, wenn
auch nicht ſo reichlich wie im Bosnathal. Der den öſter
reichiſchen Truppen in Moſtar bereitete „freundliche“ Em
pfang ſteht in grellem Gegenſatz zu den bis dahin be-
ſtandenen Verhältniſſen, und es bleibt zu wünſchen, daß
die braven Truppen dort nicht ebenfalls Opfer einer Heim
tücke werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Kreiſe Zeitz, d. 5. Aug. Wie wir
bereits an dieſer Stelle berichteten, war der Graf von
Flemming auf Croſſen, der Kandidat der liberalen Par
tei im hieſigen Wahlkreiſe, im Bade erkrankt, iſt nunmehr
aber geneſen und in die Heimath zurückgekehrt. Derſelbe
wird ſich, da eine Stichwahl nothwendig geworden, nun
mehr ſeinen Wählern nächſten Donnerstag (8. d. M.) in
Naumburg und in Weißenfels vorſtellen. Die Stich-
wahl ſelbſt findet am 13. d. Mts. (Dienstag) ſtatt und
iſt man auf deren Reſultat ſehr geſpannt. Am 13. d.
Mts. erhält unſere Kreisſtadt Zeitz Einquartierung aus
Altenburg und zwar den Regimentsſtab und das 1. Ba
taillon des thüringiſchen Jnf.-Regts. Nr. 96 (525 Mann
und 15 Pferde).

Naumburg. Ein bemerkenswerther Fall hat
ſich während der am 23. v. Mts. Nachmittags in unſrer
Gegend entladenen Gewitter ereig net. Ein Einwohner
des Dorfes Flemmingen befand ſich mit ſeinem Kuh
zweigeſpann zu jener Zeit auf dem Felde in der Nähe des
Knabenberges. Um ſich und die Thiere vor dem herab-
ſtrömenden Regen zu ſchützen, ſchirrte er letztere vom
Wagen ab und führte ſie unter eine große Buche am
Rande einer in der Nähe befindlichen Holzung. Nach
kurzer Zeit fährt ein gewaltiger Blitzſtrahl am Stamme
dieſes Baumes herab, zwiſchen beide Kühe hinein, zerreißt
die hier am Boden liegenden Geſchirre, Ketten und ver
ſchwindet ſodann, ohne weder dem Baume, noch den
Thieren und deren Führer den geringſten Schaden zugefügt
zu haben.

z Aus Thüringen, d. 6. Auguſt. Betreffs der
in voriger Nummer erwähnten „Ernſt-Agnes-Stiftung“
im Herzogthum Sachſen- Altenburg iſt noch zu be
merken, daß das Stammvermögen von 50,000 Mk. jeder
zeit unverſehrt zu erh Siten iſt nur die Zinſen werden zu
Stiftungszwecken verwendet. Die Verwaltung erfolgt

—ZJ
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Der Kaiſer in Teplitz.
Teplitz, den 3. Auguſt. (K. 3.) Der Kaiſer wird, wie

früher bereits bemerkt, in Teplitz keinen Brunnen trinken, ſon
dern nur Bäder nehmen,
ſind. Um nun Sr. Majeſtät das Hinabſteigen zu den bisher
ausſchließlich im Parterre befindlichen Bädern und damit die Ge-
fahr einer Erkältung zu erſparen, hatte man während der ver-
hältnißmäßig kurzen Zeit von zwei Tagen im erſten Stock ein neues
Bad hergerichtet, das bequem vermittelſt einer lehnenbegränzten
Treppe erreichbar allen Anforderungen entſprochen haben würde,
falls der Kaiſer gewohnt geweſen wäre, ſich, wie das gewöhnlich ge
ſchieht, im Bade niederzulegen. Zu Bad Gaſtein aber verfügte Kai-
ſer Wilhelm über ein gemauertes Baſſin, das an ſich beinahe ein
r Zimmer repräſentirt und in dem er ſitzend recht wohl die

irkungen eines Vollbades genießen konnte. Es wurde daher, nach
dem, wie ich Jhnen berichtet hatte, der erſte Badeverſuch geſcheitert
war, ſofort beſchloſſen, die Gaſteiner Einrichtungen auch auf Teplitz
zu übertragen. Und dieſe ganze nicht eben kleine Arbeit hat man
vermittelſt Anſtellung von 14 Maurern und 6 Tapezierern in einer
einzigen Nacht, der vom 31. Juli auf den 1. Auguſt, zu Stande ge-
bracht, ſo daß Kaiſer Wilhelm, nachdem er Abends 9 Uhr kopf-
ſchüttelnd die unvollendete und Morgens früh die vollendete Arbeit
leben hatte, ſich des Ausdrucks des Lobes nicht enthalten konnte.

on dem etwas niedrig geſtochenen erſten Stockwerk hatte man frei-
lich in's Parterre hinabſteigen müſſen, aber auch dort konnte man
behufs Vertiefung des Badebaſſius des Grundwaſſers wegen nicht ſehr
weit in den Boden eindringen. Man wählte alſo den andern Weg,
das Baſſin und damit den ganzen Boden des betreffenden Zimmers
auf beſonders ausgedrückten kaiſerlichen Wunſch des nämlichen, in
dem Friedrich n III. gebadet hatte durch Aufmauerung um
47 Centimeter höher zu legen. Man verwandte dazu 3000 Ziegel-
ſteine, die des raſcheren Auftrockgens wegen mit Cement anſtatt mit
ln Kalk verputzt wurden. Da aber Cement beim Trocknen
ie Feuchtigkeit ſehr ſtark nach außen hin verdunſtet, ſo verlangten die

Aerzte eine Ueberdeckung des neugeſchaffenen Fußbodens mit einer Schicht
von Maculaturpapier, die alle 24 Stunden erneuert wird und auf die
erſt der grünſchwarze Teppich zu liegen kam. Jn ſeiner gegenwärtigen
Geſtalt bietet alſo das kaiſerliche Badegemach hen Einrichtungdar. Beim Eintritt in das Zimmer ſleigt der Kaiſer über einen

weißflanellenen Teppich vier Stufen hinan und alsdann ſechs Stufen
bis zur Sohle des Bades hinunter, wo er ſich ohne Anſtrengung
bloß auf einen linnenumkleideten eiſernen Seſſel niederzuſetzen braucht.
Das Waſſer, durch zwei Krahnen aus der heißen Urquelle und der
kälteren Fürſtenbadquelle zufließend, reicht ihm ſolchergeſtalt bis
unter das Kinn, kann aber nicht höher ſteigen, da eine bflußröhre

die theils partielle, theils Vollbäder

von ſelbſt ſeinen Spiegel auf derſelben Stufe erhält. Der untere
Theil des Badebaſſins iſt mit blauporzellanenen Platten bekleidet,
oben aber hat man die grauen Cementwände mit Leinwand bedeckt,
die zudem die Gefahr einer Erkältung weniger nahe legt. Uebrigens
gibt es zwei Wege für den Kaiſer, aus ſeinen Wohnräumen zu
jenem Badezimmer hinabzuſteigen, einen längeren und einen kürzeren,
welch letzterer aber den Nachtheil hat, daß er zu ebener Erde über
die oben erwähnte Durchfahrt führt. Benutzt der Kaiſer trotzdem
dieſen kürzeren Weg, ſo werden die Thore zu beiden Seiten der
Durchfahrt geſchloſſen, um jede Zugluft zu vermeiden. Uebrigens
nimmt der Kaiſer vor jedem Vollbad allemal an den Unterarmen
ein Moorbad, zu welchem Ende eine etwa fußlange Zinkwanne auf
einem Seitentiſch des Gemaches aufgeſtellt iſt. Der Kaiſer nimmt
auf einem Seſſel daneben Platz und ſteckt den rechten oder linken
Arm in die Wanne, was eben in dieſer Stellung durchaus nicht er
müdet. Das Zimmer, in dem der Kaiſer ſomit jeden Morgen gegen
8 oder 8, Uhr eine halbe bis dreiviertel Stunde zubringt, iſt zwei
fenſtrig und eben ſo wie die anderen kaiſerlichen Gemächer nach
Norden zu gelegen. Das Parterre iſt im ganzen Gebäude ſehr
niedrig, und ſo könnte eben Jedermann in das kaiſerliche Bade-
zimmer hineinſehen, falls nicht die freiwillige Ehrenwache mit lobens-
werther Pünctlichkeit das neugierige Publicum in einem Umkreis von
etwa dreißig Schritt fernhielte. Auf die künſtleriſche Ausſchmückung
des Zimmers iſt den praktiſchen Anforderungen gegenüber bei der
Einrichtung nur wenig Werth gelegt worden. Dem Kopfende des
Bades gegenüber befindet ſich an der Wand das Medaillonbild
Friedrich Wilhelm's III. mit der Unterſchrift, daß er hier alljährlich
zu baden gepflegt habe. An der anderen Seite ſteht eine Marmor-
büſte deſſelben Fürſten, an zwei Ecken des Gemaches erhebt ſich eine
nicht beſonders große Gewächspyramide. Das iſt Alles. Die Möbel
aber ſind theils wie eine höchſt bequeme Chaiſelongue hellbraun,
theils wie der oben erwähnte Seſſel kornblumenblau. Uebrigens
möchten wir noch bemerken, daß die beiden augenblicklich hier die
Cur leitenden Aerzte allemal während der Badezeit des Kaiſers
zugegen ſind.

Die Ratifikationsurkunden des Berliner Vertrags.
Zu dem mitgetheilten ßickiert bei dem am Sonnabend ſtatt

gehabten Austauſch der Ratifikationsurkunden des Berliner Vertrages
erübrigt noch eine kurze Beſchreibung dieſer Urkunden ſelbſt. Das
fra 330 iſche Jnſtrument iſt vom Präſidenten der Republik in Paris
am 25. Juli unterzeichnet. Es befindet ſich in einem Einbande von
blauem Sammet mit rothen Moiree-antique-Bändern; das Siegel,
in gelbem Wachs die Geſtalt der Republik zeigend, ruht in einer
ſilbernen Kapfel, deren Deckel die Jnitialen R. F. trägt. Schnur

und Quaſten von Silber, blau durchzogen. Die italieniſche
Urkunde iſt Tags darauf, am 26. Juli, vom König Umberto in Turin
vollzogen worden. Die Ratifikation iſt in italieniſcher Sprache ab-
gefaßt und trägt die Gegenzeichnung des Miniſterpräſidenten Cairoli.
Das Staatsſiegel von rothem Wachs ruht in einer ſilbernen Kapſel,
deren Deckel in erhabener Arbeit den Ritter St. Georg zeigt, Schnur
und Quaſten von Silber, grün und roth durchflochten. Der Einband
iſt von weißem, mit Farben verziertem ſtarken Pergament, auf beiden
Seiten das kunſtvoll aus Sammet, Seide und Atlas hergeſtellte
Wappen des Hauſes Savoyen mit dem Wappenſpruch deſſelben fert“
zeigend. Die öſterreichiſch- ungariſche Urkunde ruht in einem
rothen Sammeteinbande mit ſchwarzen und gelben Bändern von
Seidenſtoff, auf dem Deckel der goldene öſterreichiſche Doppeladler
in erhabener Arbeit. Das Staatsſtegel, wohl von allen das am
ſauberſten ausgeprägte, von rothem Wachs, befindet ſich in einer
ſchweren goldenen Kapſel, Schnur und Quaſten von Gold. Die in
lateiniſcher Sprache abgefaßte Ratifikation datirt aus Wien vom
26. Juli und trägt außer dem Namenszuge des Kaiſers, „Franciscus
Josephus““, die Unterſchrift des Grafen Andraſſy und für die Ause-
fertigung die des Freiherrn de Pont. Die ruſſiſche Urkunde be-
findet ſich ebenfalls in purpurfarb nem Sammet, auf dem Deckel
eingepreßt der ruſſiſche Adler. Das Siegel von rothem Wachs liegt
in einer großen goldenen Kapſel, Schnur und Quaſten von Silber,
gold und ſchwarz durchflochten. Die Ratifikation iſt vom Kaiſer
Alexander zu Zarskoje-Selo am 15. (27.) Juli in ruſſiſcher Sprache
vollzogen und vom Fürſten Gortſchakoff gezeichnet; die franzöſiſche
Ueberſetzung trägt nur die Unterſchrift des ruſſiſchen Kanzlers.
An dem nämlichen Tage (27. Juli) hat auch die Königin Viktoria
den Vertrag rati r Das engliſche Jnſtrument befindet fich in
einem einfachen Einbande von rothem Sammet, das große Staats
ſiegel von grünlich gelbem Wachs in einer großen (der größten)
ſilbernen Kapſel. Auf dem ſehr praktiſch zum Aufheben eingerichteten
Deckel iſt das et engliſche Wappen in wenig ſauberer ar zas zu
ſehen. Die Urkunde trägt nur den feſten Namenszug der Kaiſerin
Königin und iſt von keinem Miniſter gegengezeichnet. Das für
die Türkei beſtimmte Exemplar der deutſchen Ratifikationsurkunde
iſt in rothbraunem Sammet gebunden. Das Reichsſiegel von rothem
Wachs ruht in einer ſilbernen, theilweiſe vergoldeten Kapſel, Schnur
und Quaſten von Silber, roth und m durchflochten. Die Ur-
kunde trägt das Datum: Berlin, 29. Juli, und die Unterſchrift:
Frédéric Guillaume Pe Impal Ral, ſowie die Gegenzeichnung des
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode. Die Urkunden, welche dem
Archive des Auswärtigen Amts einverleibt werden, find meiſt zum
Theil auch die Ratifikationen, auf Pergamentblättern, aus Kalbs-

häuten hergeſtellt, gedruckt.
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geſellſchaft beſtrebt iſt,

durch das Hausminiſterium in der Weiſe, daß die Ver
wendung der Zinſen und die jährliche Rechnungslegung
nach den Beſtimmungen und unter der unmittelbaren
Mitwirkung der Frau Herzogin Agnes durch ein von der
ſelben zu ernennendes Kuratorium bewirkt werden.
Bei den letzten Gewittern hat es namentlich in den
Fluren am Petersberg, Döllſchütz und Törpla ſtark
gehagelt und iſt namentlich der Hafer ſtark geſchädigt
worden. Wie alljährlich hat der landwirthſchaftliche
Verein zu Ran is auch in dieſem Jahre für vorzügliche
land wirthſchaftliche Leiſtungen Belobungen und Erwäh-
nungen ertheilt. Unter den Belobten befindet ſich u. A.
Kammerherr Frhr. v. Beuſt auf Langenorla. Die Aus
zeichnung wurde demſelben für ſchöne Rindviehzucht, Malz-
keimfütterung für Molk und Jungvieh als Beimiſchung
zu Rauchfutter, gute Schweinezucht, gute Hühner, ſowie
vortreffliche Käſebereitung zu Theil.

Nachdem vor zwei Jahren das nödrdliche Geleiſe
der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Naumburg und Köſen
mit eiſernen Schwellen verſehen worden iſt, werden
ſeit einigen Wochen auch auf der ſüdlichen Seite der ge
nannten Strecke dergleichen Schwellen gelegt.

Bei der Poſtexpedition zu Großheringen
wurde dieſer Tage durch eine unvermuthete Reviſion durch
den Poſtinſpektor ein Deficit von ca. 1380 Mark feſtge
ſtellt. Der Poſt verwalter, der ſich über den Verbleib
des Geldes nicht auszuweiſen vermochte, iſt verhaftet
und nach Weimar transportirt worden.

Jn den erſten Tagen des September ſoll in
Magdeburg eine Ausſtellung ſtattfinden von Blumen,
Pflanzen, Obſt und Gemüſe, ſowie von Erzeugniſſen
jeder Art der Zier- und Nutzgärtnerei und ſolchen gewerb
lichen Erzeugniſſen, welche entweder als Geräthe zur Be
treibung- der Gärtnerei dienen oder als Verzierung von
Gärten, Gewächshäuſern und Wohnzimmern Verwendung
finden. Ausſtellungslokal: „Hofjäger“. Auskunft giebt
der Vorſtand des Gartenbau-Vereins.

Aus Schleußingen wird berichtet: Der dieſſei
tige Landeskulturverein beabſichtigt, in der erſten Woche
des Oktober d. J. hierſelbſt eine Rindviehausſtellung
abzuhalten. Nach einer Benachrichtigung vom General-
ſekretariat des landwirthſchaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachſen ſind für den hieſigen Verein aus den
Jahren 1875 bis 1878 noch 714.50 Mark für Rindvieh
praämien disponibel. Vorausſichtlich wird auch Hildburg-
hauſen Zuſchuß leiſten.

Am 1. Auguſt wurde, wie die „Altenburger Ztg.“
erfährt, auf Unterbodnitzer Reviere, nahe an Raus-
dorf, ein Rehbock erlegt, deſſen Gehörn zu den größten
Seltenheiten ſeiner Art gehören mag. Der Bock ſelbſt
war, durch eigne Verſchuldung beim Sprung, oder (was
jedoch unwahrſcheinlicher) durch einen Schuß Caſtrat ge
worden. Jn Folge deſſen nahm das Gehörn Perrücken
bildung an. Ein 2,z75 Kilogramm ſchweres, aus unzäh-
ligen, knorplichen, mit Blutgefäßen durchzogenen, behaarten
Perlen zuſammengeſetztes Gewächs gruppirt ſich um die
nur wenige Centimeter am oberen Ende hervorragenden
Stangen. Die „Lichter“ des Rehbockes waren durch die
Perrücke zur Hälfte verdeckt und ſowohl dieſer Umſtand,
als auch die ungewöhnliche Laſt des anormalen Gehörnes
müſſen die Kugel des Jägers für das arme Thier als
eine Wohlthat erſcheinen laſſen.

Der Volksglaube ſpricht gegenwärtig dem Petro-
leum eine Heilwirkung bei allen möglichen Gebrechen zu.
Um ſo mehr ſcheint eine Warnung zur Vorſicht am Platze.
Folgende Thatſachen mögen dieſem Zwecke dienen: Ein
Bahnarbeiter in Thüringen hatte ſich den Finger nur
wenig gequetſcht. Ein Mitarbeiter rieth ihm die Einrei-
bung der Verletzung mit Petroleum. Kaum hatte der
Arbeiter dies Mittel angewendet ſo ſchwoll die Hand,
hierauf der Arm, zuletzt die ganze Körperſeite bedeutend
an. Nach einigen Tagen entſetzlicher Qual gab der Un
glückliche ſeinen Geiſt auf, und zwar infolge eingetretener
Blutvergiftung. Ein Jäger rieb ſeinen ſehr werthvollen
Jagdhund, um ihn von leichtſüßigen Blutſaugern zu be
freien, am Nacken ſtark mit Petroleum ein. Sofort ver
lor ſich bei dem Thiere die Freßluſt, es zitterte am ganzen
Leibe, winſelte vor Schmerz und ſtarb ſchon innerhalb
acht Tagen. Ein Landmann rieb 19 Kühe und Kälber
mit Petroleum ein, um ſie von den Läuſen zu befreien.
Jnfolge deſſen ſtarben 2 Kälber in den erſten Tagen, und
alle übrigen kränkelten. Das Haar verloren ſie faſt ſämmt-
lich, ſie waren überall mit Wunden bedeckt und magerten
zuſehends ab, um ſich nur ſehr langſam wieder zu erholen.

Perſonalveränderungen im 4. ArmeeKorps.
v. Bredow, Pr. -Lt. vom Magdeburg. Huſ. Regt. Nr. 10, als

Adjut. zum Milit.-Reitinſtitut commandirt. Korth, Ober-Lazareth-Jnſp. in Torgau, mit dem 1. Auguſt d. J. in den wachgeſgehten

Ruheſtand, Lüttge, Lazareth Verwaltungs Jnſp. in Potsdam, zur
Wahrnehm. der Ober-LazarethJnſp. Stelle nach Torgau verſetzt.

Ein Feſt in Lauchſtädt.
Lauchſtädt, d. 7. Aug. „Beim Baden ſei die erſte

Pflicht, daß man ſich nicht den Kopf zerbricht, und daß
man höchſtens nur ſtudire, wie man das luſtigſte Leben
führe!“ Dieſen Ausſpruch Goethe's, den er ſicherlich mit
Bezug auf das von ihm bevorzugte Lauchſtädt gethan,
erkennen auch unſere Badegäſte noch im vollſten Maße
als Richtſchnur für ihr Leben und Treiben an. Zwar
die farbigen Gruppen reich gepuderter Herren mit Spitzen
manſchetten und Meißner Porzellan-Tabatièren, die Da
men, kunſtvoll geſchminkt und von Ambra duftend, in
rauſchenden Reifröcken gravitätiſch wandelnd, ſie ſind ver
ſchwunden, aber geblieben iſt uns der am 27. Juli 1780
„in Gegenwart des Kurfürſten und ſeines Hofes durch
Souper und Ball“ eingeweihte prächtige Kurſaal und
das Theater, welches dem „Prinzipal-Commiſſarius und
Oberdirector des herzoglichen Hoſtheaters Herrn Johann
Wolfgang von Goethe“ ſeine Entſtehung verdankt. Leb-
haft wurden wir geſtern Abend an den Brief Goethe's
vom 25. Juli 1797 erinnert, mittelſt deſſen er dem Kur
fürſten Friedrich Auguſt berichtet, wie „die Schauſpieler

die von ihr gefaßte vortheilhafte
Meinung zu verdienen“ und „das Publikum der Bade-
geſellſchaft bis jetzt in ihren Bemühungen allen Beifall
ſpendet.“ Große Soirée im Kurſaal war angeſagt und
um S Uhr prangte der gewaltige Bau deſſelben im Lich
terglanze, ſich inmitten der großen, im linden Abend-
winde leiſe rauſchenden Linden und Kaſtanien mit ſeinen

Und nun naheten
ſie, der Badegäſte ſtattliche Schaar, die Bürger der Stadt
mit ihren Damen, die begüterten näheren Nachbarn die
nach des Tages Hitze, nach der Thätigkeit im Bergen des
Ernteſegens, ihrem Herzen und Geiſte die wohlverdiente

hohen Fenſtern vortrefflich abhebend.

Erquickung zu Theil werden laſſen wollten. Als Einlei-
tung erklang die Jubelouverture von Weber, mit ihrem
markigen Schluſſe auch diejenigen Gäſte in die richtige
feſtliche Stimmung verſetzend, denen ſie, abweichend von
den meiſten Anweſenden, noch nicht durch den Eindruck,
den der ehrwürdige Saal an ſich ſchon erweckt, war dann
erſchienen im edlen Wettſtreit die Mitglieder unſerer Büh
ne; der Eine „den Glockenguß zu Breslau“, der Andere
„Schwerting der Sachſenherzog“, Dieſer den „Gang nach
dem Eiſenhammer“ mit echter Künſtlerſchaft leſend Jener
einen Soloſcherz vortragend und dazwiſchen Geſang und
Klavierſpiel mit einer Hingebung und Fertigkeit, die
den für das wahrhaft Schöne begeiſterten Kunſt-
jüngern, hätten wir ſie nicht ſchon aus ihren Leiſtun-
gen auf unſerer Bühne kennen und lieben gelernt, allein
unſere Herzen zu gewinnen vermöchten. Mit der Tannhäuſer
ouverture begann der zweite Theil, das herrliche Quartett
aus „dem Nachtlager von Granada“, von Frl. Borchardt
und den Herren Büller, Rohrmann und Manaſſe hübſch
geſungen, ſchloß würdig den Hauptheil des Abends. Daß
darauf das junge Völkchen, mitſammt vielen Alten, noch
nicht ſich „gern im Schlummer wiegte“, trotzdem „die
Sternlein längſt aufgegangen“, ſondern lieber im Tanze,
das mag Herrn Steegers treffliche Kapelle, Herrn Eber-
hards vortreffliche aufmerkſame Bewirthung verantworten.
Wir Lauchſtädter haben der Statiſtik unſeres Badelebens
einen neuen überaus genußreichen Abend hinzuzufügen.

Be nefiz für Herrn Büller im Theater zu Lauchſtedt.
Am Freitag d. 9. Auguſt findet im Theater zu Lauchſtedt

die Benefiz- Vorſtellung für den Komiker Herrn Büller ſtatt, der
von der vorigen Wint erſaiſon her beim hieſigen Publikum noch in
beſter Erinnerung ſteht, und der nun auch im Vertrauen auf den

roßen Beifall, den ſeine Leiſtungen hier ſtets gefunden haben das
n Publikum zum Beſuch ſeiner Benefizvorſtellung einladet.

Herr Poſthalter Weſtphal ſtellt an dem betreffenden Tage zu coulanten
Preiſen Extraomnibuswagen, die bald nach der Vorſtellung zurück-
fahren. An der Fahrt können ſich auch einzelne Perſonen, die Luſt
u einem Ausfluge nach Lauchſtedt haben, betheiligen. Zur AufPhrunß kommt ein bei Kroll an 200mal gegebenes Stück, „Lockere

Zeiſige,“ Poſſe in 3 Akten und 6 Bildern von Jacobſon,
worin Herr Büller in derRolle des Weichenſteller Katſchke
auftritt. Das Wetter iſt jetzt recht dazu angethan, zu einem weiteren
Ausfluge einzuladen, Lauchſtedt iſt für einen ſolchen als ein ſehr
geeigneter Ort bekannt, für einen höchſt angenehmen Theaterabend
wird Herr Büller ſorgen, und ſo darf wohl erwartet werden, daß es
Herrn Büller auch von Halle her zu ſeinem Benefiz an zahlreichem
Zuſpruch nicht fehlen wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Landwirth E. Vogt, Caulsdorf, und E. Landré,
Berlin. Der Handelsmann G. F. E. Schmidt, Halle, und R.
W. Grünreif, Giebichenſtein. Der Schuhmachermeiſter A. L. A.
Baer, und P. L. Bode, Alsleben a. S.

Geboren: Dem Lackirer W. Barth ein Sohn, Rathswerder 6.Dem Kaufmann H. Bohmeyer eine Tochter, Magdeburgerſtraße 46.

Dem Schmied Ch. Tr ein Sohn, Brunoswarte 19.
Dem Fiſcher C. Nicolai eine Tochter, Oberglaucha 26. Dem

andarbeiter W. Müller eine Tochter, Leipzigerſtraße 33. Dem
iſchler J. Franke eine Tochter, Herrenſtraße 6.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter G. Berger Ehefrau Roſine geb.
Schmidt, 68 Jahr 10 Monat 17 Tage, Magenkrebs, Luckengaſſe 12.

Des Fuhrherrn A. etarr Tochter Marie, 3 Monat 5 Tage,
Brechdurchfall, Gerbergaſſe 15. Der Chriſtian Anger-
mann, 27 Jahr 8 Monat 20 Tage, Rippenfellentzündung, an der
Baderei 3. Des F. Brandt Ehefrau Marie geb.
Krahmer, 52 Jahr 11 Monat 18 Tage, Morbus Brightii, Diako-
niſſenhaus. Des Arbeiter C. Hein Sohn Auguſt, 6 Monat 21
Tage, Brechdurchfall, Graſeweg 15. Die Wittwe Johanne Fröh-
lich geb Brieſemeyer, 77 Jahr 4 Monat 25 Tage, Carcinoma,
Langegaſſe 18. Der penſ. Raffineriearbeiter Friedrich Benne
mann, 42 Jahr 3 Monat 20 Tage, chron. Gehirnleiden, Schützen

aſſe 14. Des Zimmermann A. Pallas Ehefrau Auguſte geb.
chreiber, 35 Jahr 7 Monat 3 Tage, Lungenleiden, Hallgaſſe 7.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein
Meldungen am 3. Auguſt 1878.

Aufgeboten: Der Handelsmann Guſtav Schmidt, Halle, und
ilhelmine Grünreif, Fährſtraße 11.

Eheſchließungen: Der Steinſetzer Auguſt Schüle, Ränzelgaſſe 2,
und Emma Brand, Ränzelgaſſe I.

Geboren: Dem Maſchinenbauer F. Ch. M. Kitzing eine Tochter,
Ränzelgaſſe 2. Dem Fabrikarbeiter C. R. Richter ein Sohn,
Triftſtraße 35. Dem Handarbeiter J. W. Hartmann ein Sohn
Breitenſtraße 10.

Geſtorben: Des Handarbeiter H. F. Keller Tochter, 22 Tage,
Krämpfe, kl. Breitenſtraße 17. verehel. Göhre geb. Meerſch,
34 Jahr 11 Monat 8 Tage, Herzbeutel-Wafferſucht, Rainſtraße 10.

Meldungen am 5. Auguſt.
Geſtorben: Des Maurer F. G. Fritſche Tochter, 6 Monat 7 Tage,

Brechdurchfall, Ränzelgaſſe 3. Des Kaufmann G. H. Falcke
Sohn, 3 Monat 24 Tage, Darmkatarrh, Burgſtraße 12.

Meldungen am 6. Auguſt.
Eheſchließungen: Der Ziegelſtreicher Wilhelm Winterfeld, Halle,

und Louiſe Veſtner, Goſenſtraße 4.
Geboren: Dem verſtorbenen Fabrikſchloſſer Wagner ein Sohn,

Trothaiſcheſtraße 34.
Geſtorben: Des Maurer J. F. F. Trebeſius Tochter, 1 Jahr 2

Monat 5 Tage, Rachenbräune, Auguſtſtraße 1.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Brauereibeſitzer O. Richter m. Fam. a. Cüſtrin.
Hr. Director Brandt m. Frau a. Schwedt a. O. Fräul. Fiſcher,
Conzertſängerin a. Berlin. Hr. Rentier Alpen a. Melbourne.
Hr. Dr. med. Keßler a. Dorpat. Hr. Dr. Fiſhel a. Prag. Hr.
Dr. Reverdin a. Genève. Die Hrrn. Kaufl. Mack a. Creuznach,

a. Frohburg, Häuber a. Crefeld, Müller u. Katzenberg a.
erlin.

Stadt Zürich. Hr. Bergrath Zander a. Küſtrin. Hr. Jngenieur
Römer a. Hamburg. Hr. Fabrikant Schotte a. Caſſel. Hr.

abrikant Grau a. Braunſchweig. Hr. Director Hellmuth a.
eipzig Hr. Director v. Linsky a. Berlin. Hr. Banquier Horn
a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Tat a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Kuntze a. Magdeburg, Nau u. Leiſerſohn a. Berlin, Bern-
hardt a. Bingen, Schulze a. Efſen, Breitner a. Hannover, Lutter
a. Cöln, Kreſſe a. Nürnberg.

Stadt Hamburg. Frau v. Alvensleben m. Begl., Ehrenſtiftsdame a. Marie Baron v. Eller-Eberſtein a. Mohrungen.

rau v. Witzleben m. Fam. a. Breslau. Baron v. Haſſell, Ober
erichtsrath a. Celle. Hr. Fabrikant Günther m. Fam. a. Arnſtadt.

Hr. Superintendent Maſſauen a. Sorau. Hr. Oberpfarrer Bart
hold m. Fam. a. Schwiebus. Hr. Thierarzt Fiſcher a. Caſſel.
r. peſt or Dr. Eck a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Andreas a.
annheim, Schweitzer u. Schmidt a. Berlin, Zöllner a. Dresden,

8 u. P. Bernhardt a. Berlin, Cohn a. Berlin, Zabel a. Hannover,
ranitzky a. Berlin, Schlußer a. Simon a. Berlin.

Goldner Ring. Hr. Gym. Lehrer Dr. Geyer a. Potsdam. Hr.
Dr. Joachimi a. Görlitz. Hr. Juſtizrath Baumann a. Hannover.

r. Jngenieur Markwald a. Rotterdam. Hr. Verſicher.Jnſpector
enſel a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Mayerhöfer a. Mann

heim, Alberti a. Goslar, Müller a. Ludwigsburg, Stephani a.

e

Breitenſtein, Rettwig a. Hamburg Neumann a. Oppenheim,
Liebig a. Gommern, Kaufmann a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Rittergutsbeſitzer Gutmacher a. Torgau. Hr.
Holzhändler Biener a, Krippen. Hr. Stadtrath a. D. Zacharias
m. Frau a. Berlin. Hr. Cand. phil. Bäßler a. Anhalt. e
Prof. Thomä m. Fam. a. Freiburg i. Breisgau. Hr. Particulier
Roß a. London. Hr. Apotheker Leonhardt a. Magdeburg. Hr.
Rentier Bernhardt m. Fam. a. Liſſa. Die Hrrn. Kaufl. Frank
u. Pape a. Magdeburg, Schmeger a. Hannover, Meyer a. Elber-
feld, Roſenthal a. Stettin, Löwe a. Waldhein, Dorne a. Berlin,
Walther a. Leipzig, Rieſe a. Grunewitz.

Ruſſiſcher Hof. Frau v. Schröter m. Tochter u. Geſellſchafterin
a. Schwerin. Frau v. Randow m. Tochter a. Schweidnitz. Hr.
Rittergutsbeſitzer v. Jordan a. Berlin. Hr. Jnſpector v. Sallwürk
a. Berlin. Hr. Bergrath Schöne a. Neudorf. Hr. Fabrikbeſitzer
Hartdegen a. Rabenburg. Hr. Fabrikbeſitzer Phillipsborn a. Buda
peſt. Hr. Kanzleirath Schellhorn a. Potsdam. Hr. Particulier
Collin a. Paris. Die Hrrn. Kaufl. Salomon a. Hamburg, Pflug-
beil a. Frankenberg, Horch a. Mainz, Gabbe a. Brandenburg,
Große a. Würzburg.

Militairiſches.
Zum erſten Male hat in Anlaß des Unterganges des „Großen

Kurfürſten“ die Beſtimmung des Penſionsgeſetzes, nach welcher
die Hinterbliebenen der bei dem Schiffbruch eines Schiffes der W
Kriegsmarine Verunglückten den Hinterbliebenen der im Kriege Ge
fallenen gleichgeſtellt werden ſollen, auf die Angehörigen der verun
glückten Offiziere und Mannſchaften des vorgenannten Schiffes Pr
die deutſche Marine eine umfaſſende Anwendung gefunden. DieZahl der hinterbliebenen Wittwen wird zu einer Offglerwittwe und

zwiſchen 40 bis 50 Wittwen des Mannſchaftsperſonals angegeben.
Die den Wittwen bewilligten Penſionsſätze ſind für die Offizierwittwe
zu jährlich 900 und für die anderen Wittwen, je nach der von
ihren Männern eingenommenen Dienſtſtellung, zu monatlich 15 bis
27 für jedes hinterbliebene Kind aber zu einem monatlichen
Erziehungsgeld von 10.& 50 normirt worden. Der gleiche Unter
ſtützungsbetrag wird auch den etwa von einem der Verunglückten
unterſtützten oder ernährten Vater oder der Mutter, reſp. der Dop-
pelſatz der ſo von ihm urterſtützten Eltern deſſelben gewährt werden.

Ferner iſt beſtimmt worden, daß fortan die Waiſen von
Soldaten und Unteroffizieren der gegenwärtig zum preußiſchen
Heere gehörigen deutſchen Kontingente an den Wohlthaten des Pots-
damſchen großen Militärwaiſenhauſes Theil nehmen ſollen. Es handelt
ſich dabei um die Erziehung eltern oder vaterloſer Soldatenwaiſen bis
zum 14. Lebensjahre, wozu die betreffenden Kinder entweder in das
Potsdamer Militärwaiſenhaus oder deſſen Filialanſtalten aufgenom
men, oder der Mutter, reſp. den Pflegeeltern ein Pflegegeld gezahlt
wird. Bedingung für die Bewilligung dieſer Vergünſtigung iſt, daß
die betreffenden Kinder während des aktiven Militärdienſtes des Vaters
ehelich geboren ſind oder daß deren Vater als Soldat geſtorben iſt.
Noch iſt neuerdings durch kaiſerliche Verordnung vom 23. Mai eine
den veränderten Verhältniſſen entſprechende Regelung der Umzugs
koſtenvergütung der Perſonnen des Soldatenſtandes verfügt worden.
Die Sätze derſelben müſſen durchweg als ſehr günſtig bemeſſen erachtet
werden. Die deren wird einmal bei den verheiratheten Offi-
ſie Aerzten, Unterof zieren und Mannſchaften in einem Hauptſatz
ür den Betreffenden und ſeine Familie und zweitens in einer Ent

ſern für die Effekten derſelben gewährt, welche zu einem Durch
ſchnittsſatz pro je 2 Kg ſeines Gepäcks berechnet wird. Außerdem
erhalten die nach einer anderen Garniſon eleheng Offiziere undAerzte für ihre Perſon noch Tagegelder und Reiſekoſten. Beim Um

zuge ohne Familie wird den nur ein Averſum vergütet,
das ſich nach der Entfernung des Reiſeziels zu einem vorbeſtimmten
Entſchädigungsſatz berechnet. Die betreffende Verordnung ſoll rück
wirkend auf alle nicht vor dem I. April d. J. beendeten Umzüge
Anwendung finden.

Jm Anſchluß an die neue deutſche Kriegs- Sanitäts
ordnung vom 10. Januar d. J. iſt vom I. Juni ab die Einrich-
tung in's Leben getreten, daß ſchon während des Friedens in den
Militär-Lazarethen die Ausbildung einer Anzahl Mannſchaftenzu e für Feld- Lazarethe ſtattfindet. Die Ausbildungszeit iſt
auf 4 Monate bemeſſen. Es werden zu dieſen Kommandos Leute
von guter Führung, welche fi freiwillig dazu melden, gewählt, und
erfolgt nach abgeleiſteter Dien rn deren Entlaſſung zur Reſerve des
Trains, wobei ihren Militärpapieren eine dieſe Ausbildung betreffende
Bemerkung hinzugefügt wird.

Vermtſchtes.
Zur Wilhelmsſpende.] Nach den vorläufigen

Ergebniſſen der in Berlin veranſtalteten Sammlungen
für die Wilhelmsſpende ſind im Ganzen 104,952
von 340,228 Perſonen in die Hausliſten gezeichnet worden,
wozu die im Rathhaus und an anderen Stellen gezeich
neten Beträge, ſowie die noch nachträglich erfolgenden

Zeichnungen kommen, die zuſammen ſchon ca. 2500
gezeichnet von etwa 5000 Perſonen, ergeben. Es hat
demnach in Berlin rund ein Drittel der Bevölkerung
zur Wilhelmsſpende beigeſteuert. Jn Bezug auf die
Verwendung der Wilhelmsſpende theilt die
„Chemnitzer Ztg.“ einen Brief des Profeſſors Rühlmann
aus Chemnitz an den General Feldmarſchall Grafen
Moltke und die Antwort deſſelben mit. Prof. Rühlmann
regt in ſeinem umfänglichen Briefe an: „Von Reichswegen
eine nationale Arbeiterpenſions- und Jnvaliden-
kaſſe nach dem Prinzip der Knappſchaftskaſſen zu

Das Antwortſchreiben des Grafen Moltke

autet: JCreiſau, 31. Juli 1878. Euer Hochwohlgeboren ſpreche ich er
gebenſt meinen verbindlichſten Dank aus für die mir geäußerten
freundlichen Geſinnungen, ſowie für die Mittheilung eines Projektes
mit Bezug auf die Verwendung des Ertrags der Wilhelmsſpende.
Vor einigen Tagen iſt mir von anderer Seite ein ganz ähnlicher
Vorſchlag zugegangen. Ich finde den Gedanken der Gründung eines
Arbeiter- Penſions und Jnvalidenfonds für ganz Deutſchland aus
den Erträgen der Wilhelmsſpende ſo außerordentlich richtig und zeit
gemäß, daß ich nicht verfehlen werde, denſelben maßgebenden Ortes
in Anregung zu bringen. Mit beſonderer Hochachtung Euer Hoch
wohlgeboren ergebenſter Graf Moltke, Feldmarſchall.

Die Ausſtellung] der an den Kaiſer aus
Anlaß der beiden Attentate gerichteten Adreſſen im
„Garde du Corps-Saale“ des Berliner Schloſſes
erfreut ſich andauernd eines regen Jntereſſes ſowohl des
dortigen Publikums, als auch der unſere Haupyſtadt be
ſuchenden Fremden. Durch zahlreiche vom Jn und Aus-
lande von Vereinen und Privatperſonen noch täglich ein
gehender Zuſchriften iſt dieſelbe in letzter Zeit wieder
anſehnlich vermehrt worden, ſo daß die zur Aufnahme der
Schriftſtücke aufgeſtellten Tafeln bedeutend haben ver
längert werden müſſen. Die zur Ausſtellung gelangten
Adreſſen dürften die Zahl 200 jetzt wohl nahezu erreichen.
Die jüngſt zeichnen ſich ganz beſonders durch
geſchmackvolle künſtleriſche Ausführung, wie durch die
ſammtnen und ſeidenen Enveloppes, wahre Meiſterwerke
deutſcher Buchbinderkunſt, aus. Beſonders erwähnens-
werth iſt die vom Lithographen Hacker Unter den Linden,
dem Jlluſtrateur der Reuterwerke, künſtleriſch ſchön aus
geführte Adreſſe der Kriegervereine Berlins und Umgegend,
welche in einem reich mit Silber beſchlagenen kornblumen
blauen Sammetdeckel in 42 Anlagen die Namen der Mit
glieder ebenſovieler Kriegervereine enthält. Auch ein von
Damen eingeſandtes Bouquet aus künſtlichen“ Blumen,
welches ſich durch Form und geſchmackvolle Zuſammen
ſtellung auszeichnet, und die Adreſſe des Brandenburger
Knappſchaftsvereins c. zählen wohl zu den künſtleriſch
bedeutendſten Ausſtellungsobjekten. Die Ausſtellung iſt
dem Publikum täglich von 11——4 Uhr geöffnet. Der Ein
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Die Feder], womit der Reichskanzler Fürſt
Bismarck den Friedensvertrag auf dem Berliner
Kongreß unterzeichnete, iſt aus der Gravieranſtalt der Ge
brüder Jsrael in Hamburg hervorgegangen. Letztere
erhielten ein Dankſchreiben für Ueberſendung dieſer Feder
mit der Anzeige, daß der Fürſt von derſelben den gedach
ten Gebrauch gemacht habe.

[Zur Reichstagswahl.] Unter der anſehnlichen
Zahl ultramontaner Abgeordeten, die Bayern
in den Reichstag entſenden wird, befindet ſich auch der
von uns im Zuſammenhange mit einem Wahlaufruf
genannte durch ſeine deutſchfeindliche Geſinnung ge
kennzeichnete Gutsbeſitzer Gregor Fichtner in Gmund.

[Sozialdemokratiſche „Landpartien“.]
„Bürgerin“ Hahn hat die Kommiſſion übernommen, auf
die Frauen der ſozialdemokratiſchen Wähler im 4. Berliner
Wahlkreiſe eine energiſche Preſſion zu üben und erläßt
demgemäß in der „Berliner Freien Preſſe“ folgende Be
kanntmachung:

Die Frauen unſerer Genoſſen des 4. Wahlkreiſes, welche im Jn
h der ſtattfindenden Landpartie eine Unterredung für noth
wendig halten, werden erſucht, am Donnerstag, den 8. d. M., Abends
8 Uhr, bei Frau Hahn, oppenſtraße 52, zu erſcheinen Da das Er
ſcheinen noch in anderer Beziehung nothwendig iſt, darf keine der

geehrten Frauen fehlen. Frau Hahn.Das „IJnſtitut der Ehe“ ſcheint demnach für die ſo
zialdemokratiſche Agitation ungleich werthvoller zu ſein, als

die „freie Liebe“. An die Aufforderung der „Bürgerin
Hahn“ ſchließt ſich die n Mittheilung

Unſere Genoſſen werden darauf aufmerkſam gemacht daß die
ſchon angezeigte Landpartie der engeren Wahl im 4. Wahlkreiſe
halber erſt am Sonntag, den 18. d. Mts., ſtattfinden wird.

C. Finn.
[Windthorſt-Meppen.] Auf einer Reiſe durch

den Rheingau iſt Windthorſt in dieſen Tagen an ein
zelnen Orten wahrhaft fürſtlich empfangen worden. Jn
Rüdesheim erſchien die Geiſtlichkeit, der Kirchenvorſtand,
die Gemeindevertretung, der katholiſche Männerverein und
eine große Volksmenge zur Begrüßung des ultramontanen
Parteiführers auf dem Bahnhof; drei Feſt Jungfrauen
überreichten Windthorſt, nachdem ihm ein begeiſtertes Hoch
ausgebracht worden, einen ſilbernen Pokal, mit edlem
Wein gefüllt, der die Aufſchrift „Perle von Rüdesheim“
führte, wobei die eine Jungfrau die Worte ſprach:

Um den Centrumsfürſt zu ehren,
Sein Verdienſt für Thron, Altar,
Bringen wir der Perl' von Meppen
Unſ'res Weines Perle dar.

Hoffentlich iſt der Wein beſſer geweſen, als die Verſe,
denn ſonſt würde die „Perle von Meppen“ wohl noch heut
Leibſchneiden haben.

[Ein bedeutendes Feuer] nahm am Freitag
Nachmittag die angeſtrengte Thätigkeit der Berliner
Feuerwehr mehr als 7 Stunden in Anſpruch, und erſt mit
Hülfe der Dampfſpritze gelang es, des zerſtörenden Ele-
mentes Herr zu werden. Jn den ausgedehnten Kellereien
der Norddeutſchen Fabrik für Eiſenbahnbedarf,
Nordufer 3, waren auf noch nicht ermittelte Weiſe die
großen Späne und Abfallvorräthe in Brand gerathen und
hierdurch natürlich ernſte Gefahren für die Fabrik ſelbſt
und ihre nächſte Nachbarſchaft entſtanden bei der unmittel
baren Nähe des Nordhafens konnten die Spritzen ſo er
giebig arbeiten, daß die Feuerwehr gegen 11 Uhr Abends
des Feuers vollſtändig Herr geworden war.

Kaiſerin Eugenie hat von jeher kleine Rei
ſen auf eigene Hand gemacht. Eine Pauſe trat ein nach
ihrem kleinen Krieg von 1870 und nach dem Tode des
Kaiſers. Da lebte ſie jahrelang ſtill und eingezogen und
trug den Wittwenſchleier faſt würdevoller als die Kaiſer
krone. Der Ausflug kürzlich nach Bad Ems war etwas
wunderlich, man ſagt aber, ſie wäre weniger hingereiſt,
um Waſſer zu trinken, als um an dem einfachen Steine
vor dem Kurhaus, der an Kaiſer Wilhelm und Benedetti
erinnert, im Stillen Buße zu thun. Jn dieſen Tagen
iſt ſie über Nürnberg und Paſſau (von da auf der Do-
nau) nach Wien gereiſt, vielleicht um die intereſſante
1867er Salzburger Bekanntſchaft mit der Kaiſerin Eliſa

Das Schickſal war ihr eine gute Lehrbeth zu erneuern.
und Hofmeiſterin, die Veränderung iſt vortheilhaft, die
mit ihr vorgegangen. Kaiſer Franz Joſeph hat der in
eognito Reiſenden ſofort ſeinen Beſuch gemacht. Die
Heirath ihres Sohnes mit der däniſchen Prinzeſſin Thyra
iſt aufgegeben aus der Hofſprache in die derbe Bürger
ſprache überſetzt heißt das, Prinz Louis hat einen Korb
bekommen.

[Der Proceß Tourvilleſ)] wird die Oeffentlich
keit noch einmal beſchäftigen. Bekanntlich wurde Henry
de Tourville von ſeiner Gattin, die er ſpäter am Stilfſer
Joch ermordete, zum Univerſalerben eingeſetzt. Es ge-
ſchehen jetzt, wie aus London gemeldet wird, ſeitens der
Verwandten der ermordeten Frau Schritte, um eine ge-

richtliche Aufhebung der teſtamentariſchen Beſtimmung zu
erlangen.

[Die Diamanten- Verſteigerung der Köni-
gin Jſabella in Paris hat am 2. d. ihr Ende erreicht.
Das Geſammterträgniß dieſer Auction, welcher in den
Annalen des Hotel des Ventes ein bleibender Platz ge
ſichert iſt, belief ſich auf 3,437,006 Fr. oder, wenn man
den 5proc. Zuſchlag hinzurechnet, den die Erſteher zu leiſten
haben, auf 3,608,856 Fr. 50 Cent.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Ueber die in Berlin zu errichtenden Denkmäler fürAlexander und Wilhelm v. Kumboldt, von denen das erſte

von dem Profeſſor Begas, das andere von dem Bildbauer Otto aus-
eführt werden ſoll, iſt nach der „Poſt“ kürzlich eine Einigung er
olgt. Beide Denkmäler ſollen in ähnlicher Weiſe ausgeführt und

zu beiden Seiten des Vorthors der Univerſität aufgeſtellt werden p.
2 die Statuen unmittelbar an der Straße ſtehen. Sowohl Fu
geſtell, als Statue harmoniren bei beiden Denkmälern miteinander,
ohne doch vollſtändig gleich zu ſein. Das Fußgeſtell für die Statue
Alexander v. Humboldt's ruht auf einem treppenartigen Unterbau
und beſteht aus einem untern und obern Theil. An dem untern
Theil ſind auf allen vier Seiten e angebracht, welche in Be
P än zu der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit Alexander v. Hum-

oldt's ſtehen. An den vier Ecken des Poſtamentes treten vier mäch
tige Karyätiden hervor, deren Büſten die vier Hauptracen darſtellen.
Auf dieſem reich und originell verzierten Poſtament befindet ſich die
Statue des großen Forſchers in ſitzender Stellung. Ganz ähnlich iſt
das von Otto modellirte Denkmal Wilhelm v. Humboldt's, nur mit
dem Unterſchiede, daß die Reliefs an dem Poſtamente größer ſind
und die ganze Fläche bedecken, ſie find ſämmtlich aus dem Gebietder Kunſt und Wiſſenſchaft genommen und veranſchaulichen die

wiſſenſchaftliche Thätigkeit des großen Sprachforſchers und Kunſt-
philoſophen. Auch ſind die Karyatiden rein architektoniſcher Art und
genau antiken Vorbildern nachgebildet. Wilhelm v. Humboldt iſt
gleichfalls in ſitzender Stellung in dem Coſtume ſeiner Zeit darge-
ſtellt. Beide Denkmäler ſollen in Marmor hergeſtellt werden.

Die berühmte koſtbare Bibliothek des Baron Wendelin
von Maltzahn in Weimar, das Reſultat vierzigjährigen, von un
übertrefflicher Sachkenntniß unterſtützten Sammelfleißes, iſt in den
Beſitz des Buchhändlers Albert Cohn in Berlin übergegangen. Die
Sammlung, weiche über 5000 Nummern zählt, iſt von Herrn von
Maltzahn in ſeinem werthvollen Werke „Deutſcher Bücherſchatz“ aus
führlich beſchrieben worden. Für unſere National- Literatur ſeit dem
16. Jahrhundert bis zum des 19. iſt dieſelbe geradezu un-
ſchätzbar, umſomehr, als ſie die letzte in ihrer Art iſt und eine be
deutende Anzahl der ſeltenſten Stücke enthält, die auch in keiner
unſerer öffentlichen Sammlungen anzutreffen find. Auf pielen Ge
bieten enthält ſie eine Fülle von Seltenheiten, ſogar viele Unica.
Die Originaldrucke der Schriften von Leſſing, Goethe Schiller,
Herder, Wieland, Lenz liegen hier in einer Vollſtändigkeit
vor wie ſie wohl noch niemals beiſammen auf den Markt ge
kommen ſind.

Robert Hamerling, der berühmte Dichter des „Ahasverus
in Rom“, iſt nahe dabei, ein neues Drama zu vollenden, welches
diesmal direkt für die Bühne und Bühnenwirkſamkeit beſtimmt
iſt. Man wird ſich erinnern, daß ſein erſtes Drama „Danton und
Robespierre“ ausdrücklich dem Leſepublikum gewidmet war.

Der ſteyeriſche Volksdichter P. K. Roſegger, deſſen tiefge
müthvolle Dichtungen trotz der Schwierigkeit des Dialekts auch in
Norddeutſchland eine große Gemeinde von Verehrern gefunden haben,
wird ſich unter die Vorleſer begeben.

Von Hans Wachenhuſen wird auf mehreren Bühnen ein
reses Luſtſpiel „Prinzeß Marianne“ zur Darſtellung vor

ereitet.
Die Eröffnung der Kunſtausſtellung in Brüſſel iſt

auf den 5. Sept. d. J. verſchoben worden.

Aſtronomiſches.
Ueber die Beobachtung der totalen Sonnenfinſterniß

am 29. Juli wird aus Danver City (Colorado) gemeldet: „Es
elang den zur Beobachtung der heute ſichtbaren totalen Sonnen-ſinſterniß verſammelten Aſtronomen, höchſt zufriedenſtellende Beob

achtungen anzuſtellen, Zeichnungen herzuſtellen und Photographien
längs der Linie der Totalität aufzunehmen. Die Corong war un-
gewöhnlich hell und hatte eine Ausdehnung von 70,000 Meilen von
der Sonne nach allen Richtungen hin. Die r ſchien
eine Tiefe von circa 2000 (2) Meilen zu haben. Nur zwei Erhöhun-
e waren an der weſtlichen Seite des Mondes ſehr ſchwach ſichtbar.

s herrſchte eine vollſtändige Abweſenheit der bei früheren Gelegen
z beobachteten roſenrothen Flammen und das Spektroſkop offen

arte keine außergewöhnlichen rothen oder VioletLinien. Die Tem-
peratur ſiel während der Sonnenfinſterniß in verſchiedenen Gegenden
von 18 auf 33 Grad. Kein innerer Merkurial-Planet wurde beob-
achtet. Das Wetter ließ nichts zu wünſchen übrig. Profeſſor Nor-
man Lockper berichtet, daß die Sonnen Erfahrungen ſchwächer und
geringer an Zahl waren, daß aber die Corona zehnmal heller war
als bei der Sonnenfinſterniß in 1871, wodurch eine Abweichung mit
den Maximum und MinimumSonnen-Fleck-Perioden konſtatirt wird.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Um dem Publikum die laufende Kenntniß der Gütertarife

und der Tarifänderungen thunlichſt zu erleichtern, insbeſondere,
um den Intereſſenten die rechtzeitige Ergänzung bezw. Abänderung
der demnächſt auf den wichtigeren Stationen der Staatsbahnen zur
Ausgabe gelangenden Stationstarife zu ermöglichen, hat der Handels
miniſter durch Erlaß vom 29. v. M. für die Staatseiſenbahnen an
geordnet, daß von den Güterexpeditionen an einer dem Publicum
zugänglichen und in geeigneter Weiſe zu bezeichnenden Stelle alle die
betreffenden Stationen angehenden Tarife und Tarifänderungen ohne
Verzug durch Anſchlag zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.
Tarife und Tarifnächträge von geringerem Umfange ſind vollſtändig
zu affichiren, umfangreichere Tarife bezw. Tarifnachträge durch allge
meine Bezeichnung ihres Jnhalts unter Angabe der Bezugsſtelle be
kannt zu machen. Tarife welche außer Geltung geſetzt werden, ſind
mit Ablauf ihrer Gültigkeitsdauer von der Anſchlageſtelle zu entfernen.
Die königlichen Eiſenbahncommiſſariate ſind angewieſen worden, den
unterſtellten Privateiſenbahnverwaltungen eine übereinſtimmende Ein-

richtung zu empfehlen.
Die Eiſenbahnverwaltung hat die ſämmtlichen könig-

lichen Eiſenbahnen, Eiſenbahnkommiſſariate und Privat-
Eiſenbahnverwaltungen angewieſen, behufs Herbeiführung

4 aber die

einer wirkſameren Kontrole des Vollzugs der im Intereſſe der Fiſch
Lr3 erlaſſenen a und polizeilichen Beſtimmungen bei demransport von d en mittelſt der Eiſenbahnen durch die Organe

der letzteren in geeigneter Weiſe zur Schonung junger Fiſche und zurBeachtung der Vorſchriften mitzuwirken, weite über die Feſtſetzung

der Schonzeiten beſtehen. Die betreffenden Dienſtſtellen ſollen ſich
mit den einſchlägigen Beſtimmungen vertraut machen und, ſobald
bezüglich der zum Transport aufgegebenen Fiſche oder Krebſe ein ge
gründeter Verdacht der Uebertretung jener Beſtimmungen vorliegt,
der Ortspolizeibehörde entſprechende Anzeige machen einſtweilen

eförderung rn
Nach dem Strafgeſetzbuche wird bekanntlich die von

Maßen, Waagen und Gewichten welche nicht mit den geſetzlichen
Eichungsſtempeln verſehen ſind, mit Geldbuße bis zu einhundert
Mark beſtraft. Die kaiſerliche Normal-Eichungskommiſſion
hat jetzt beſtimmt, daß gegenüber den bei den Eichungsbehörden zum
Zwecke der Umſtempelung zur Vorlage noch gelangenden, mit früheren
LandesEichungsſtempeln verſehenen Gewichten Nachſicht geübt werden
ſoll Jeidzeitig aber hat die gedachte Behörde die Aufforderung an
das gewerbtreibende Publikum erneuert, die zur Umſtempelung etwa
noch geeigneten Gegenſtände den Eichungsbehörden alsbald vor-

und Vorkehrungen zu treffen, „um nicht ſchon in Folge des
n vorſchriftswidriger Gegenſtände ſolcher Art ſtraffällig zu

werden.“
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten

hat unterm 5. April d. J. beſtimmt, daß: 1) das Vorfahrenrecht
bei den Brücken allen Dampfſchiffen, einſchließlich des etwaigenAnhangs; 2) das Vecſchleuſerecht: a. ſolchen Schiffen, welche ch

durch Dampfkraft ſelbſtſtändig fortbewegen b. ſolchen Schleppzügen,
bei welchen das Schleppſchiff mit ſeinem Anhange in einer Schleuſen-
kammer (bei Kanälen mit Parallelſchleuſen in beiden Schleuſen-
kammern) gleichzeitig Platz findet; e. ſolchen Dampfſchiffen, ein
ſchließlich ihres Anhanges, welche regelmäßige Fahrten auf der be
treffenden Waſſerſtrecke unternehmen, zu ertheilen iſt. Jn dem Falle
zu 2 ſoll die Vorausbeſtimmung der Abfahrtzeiten nicht ferner Bedingung der Ertheilung des Verſchleuſerechts ein

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Auguſt.

Der Luftdruck iſt an der Nordſee und in Finnland geſunken,
das barometriſche Maximum im Nordoſten iſt faſt verſchwunden bei
wenig bewegter Atmoſphäre iſt das Wetter größtentheils heiter,
ſtellenweiſe neblig, nur in Jrland regneriſch; von Oſtpreußen bis
Jrland dauert die ſchwache öſtliche Luftſtrömung noch fort. Die
Temperatur iſt in Centraleuropa allgemein über der normalen, im

S Rußlands und im Nordweſten Europas dagegen ziemlich
niedrig.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

6. Auguſt. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.
Luftdruck Par. Lin. 334,22 333,49 333,00 333,57
Luftdruck Millim. 753,95 752,29 751,19 752,48
dunſhrag L. 5,55 5,34 4,75 5,21Dunſtdruck Mm. 1252 1205 10,71 1176

Druck der P. L. 328,67 328,15 328,25 328,36trockenen duſth m. 741,45 740,24 740,48 740,72
Rel. Feuchtigkeit 94,59 43,1 358,2 65,3
Wärme Réaum, 12,6 22,4 16,8 17,3Wärme Celſius. 15,75 28,00 21,00 21,58
Wind NO 1. No I. NO 1. Simmelsanficht edeckt 10.,] heiter 3. r I. zieml. ht. 5.

olkenform neblig. Stratus. l Cum.-str. 2
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der m 6.--7. Aug. 13,6 R.

Viehmarkt.
Berlin, d. 5. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 1660 Rin

der, 4462 Schweine, 981 Kälber, 31,075 Hammel. Für Rinder ver
lief der Markt im Ganzen wieder recht langſam; Ia. und IIa. hielt
den Preis der Vorwoche und zwar je 60 bis 63 reſp. 51-54
IIIa. Waare wurde von e Schlächtern begehrt und hob ſich
auf 40--44 pr- 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine, deren Auf
trieb ſehr gering war, wurden bei angenehmem Geſchäft ziemlich ſchnell
t und erhielten durchweg höhere Preiſe. Beſte WMecklenburger

4——55, beſte Pommern 52-53, geringere Pommern 50--51, Ruſſen,
die ſchon geſtern faſt durchweg verkauft wurden, 43--45 pro 100
Pfd. Schlachtgewicht. Kälber waren in großer Waare ſehr ſtark ver
treten und verlief das Geſchäft, da kleinere Stücken mehr begehrt
wurden, ziemlich langſam; der Preis ſtellte ſich je nach Qualität auf
45 bis 55 Pf. pr. 1 Pfd. Schlachtgewicht. Auch für Hammel zeigte
ſich der Markt flauer als vor 8 Tagen; beſte Waare wurde mit
22,50--23,45, mittlere mit 19,25--20,75 pr. 45 Pfd. bezahlt.
Von magerem Vieh erhielten ſehr gute Stücken recht annehmbare
Preiſe, geringere blieben faſt gänzlich unverkauft.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
GBerlin, den 7. Auguſt 1878.

BergiſchMärkiſche 77,40. Cöln Mindener 106,90. Oberſchleſische
a. C. D. 129,25. Rheiniſche 109.25. Oeſterr. Staatsbahn 455
Lombarden 131 50 Oeſterr. Cred Act. 455, Preuß. Conſolidirte
105,25 Senbeg matt

erliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Sept Octbr. 191,--. Octbr -Nov. 191,--, feſter.
Roggen Au a 120,50. Sept. -Octbr. 122,-- Octbr.- Novbr. 123 50,

eſt er.
Gerſte loco 105 172.
Hafer. Auguſt 128,
Spiritus loco AuguſtSeptbr. 56, Septbr.-Octbr. 52,70,

un ſeRüböl loco 66, Septbr.-Octbr. 64, Octbr. Novbr. 62,40

d

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin-Anhalt. St. c t Bernerlin-Anhalt. St. -Act. 93,50. erlin Potsdam MagdebuSt.-Act. 81,50. Berlin Stettiner St. Act. 115, Bergiſch- Märki d.

Stamm-Act. 77,40. Cöln-Mindener St.Act. 106,90. Wer gulle-

ſtadt St. Act. 128,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 129,25. Rheiniſche109,25. Franzoſen 454,50. Lombarden 131,50. Oeſterr. u ice,

455,--. Darmſtädter Bank-Actien 118,--. Diskonto-Command.Anth.
139,80. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105,25. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174,90. mäniſche
Stamm Actien 28,50. Ruſſiſche 59, Anleihe von 1877 34,30,
Tendenz: matt.

Das Jnſerat: Es haben ſich c. c. im Annoncentheil dieſes Blattes ſei hier
mit einer gefl. Beachtung empfohlen.

Halliſcher Cages Kalender

und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 8. Auguſt:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.

an he es Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm, 1
Städtiſche s Kaſſenſtunden Vm. 8--1, 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtra 27

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr
CEirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.

rer Lehmann (gr. Steinſtraße
r.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbeſchule: Rechnen. Volksſchule: Rechnen,
eutſch.

Weibliche Forrpitumgeyſ ule: für hüngere Schülerinnen Ab. von 6 8 und für

Vatentſhritten tefcinmer in dauſe des h
en en mmer im Hauſe rn.Nr. 19) geöffnet r 9 1 Uhr und von 3--6

die älteren von 8 n der oberen Stube im Roſenthaline Verein nach Stolze: Ab. s Fortbildungscurſus im „Gambrinus“.

n 3 immer in der „Tulpe“.Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Le

(Ausleihung der Bücher v. 11
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

Ulrichsſtr. 53.

in Kohl's Reſtaurant Köni

ännergeſangverein: Ab.

in der Marktkirche.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.

Trink-,
im Restaurant. Elegant eing

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
aromatiſche,

Ziegenmil

Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung
sſtr. 5 a.Bienenväter- Verſammlung e 8--10 im „Weißen Roß.

Conditoren Verein: Ab. 8-- 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachclub: Ab. 8 Verſammlung in der „Elſäſſer Taverne“, Rathhausgaſſe 7.

Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnh eandwerkerBildungsverein Ab. 8 Geſangſtunde in „StadtLeipzig“, Martinsgaſſe 8. in einer Provinzialſtadt von ca.
8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Geiſtl. Concert gegeben v. Mitgliedern des Haßlerſchen Vereins 2c. 2c. Nm. /,5

alle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
Herren. Sool, Schwefel,

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Na

olken u. Milchkuren, ſowie alte natürl. u. künſtl.
chtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.
Sool, Schwefel

Fichtennadel Eiſen Loh gewöhnliche
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche Volontaire bei monatlicher Vergü-

Bad Witckind. Russische Sool Dampf- Büder Nachmittags, am Dienstag tung.

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

ekanntmachnungen.

S Ein Gaſthof
12000 Einwohner, in vorzüglicher
Lage der Stadt, iſt mit 1500 bis
2000. Anz. zu verkaufen. Verm.
verb. Anfragen an Haasen-
stein Vogler, Magde-burg, sub A. F 86. see

Junge Leute, welche ſich in der
Confectionsbranche ausbilden wol
len, finden in unſerer Abtheilung

Malz, Kleien, Seifen-, Halle, welche vom 1. Sept. a. e.
Waſſerbäder von früh ,6 wieder eröffnet wird, Stellung als

m. geſchloſſen.
ineralwaſſer

Zuvörderſt ſchriftliche Of
ferten werden an unſeren Herrn
Emil Welsch hier erbeten.

Haßler'ſecher Verein.
Freitag den 9. Auguſt Vormittag 10 Uhr Uebung für den

ganzen Choör im Saale des „Kronprinzen“. Nachmittag halb 4 Uhr
Liederfeſt nach dem Programm vom 10. Juli e.

Berlin, im Auguſt 1878.
Berliner Damen-Mäntelſabrik

Georg Welsch,
Kurſtr. 50, gegenüber d. Reichsbank.C. A. Haßler.

re

A.



Halle a/S., den 3. Auguſt 1878.
Bekanntmachung.

Jn dem Concurſe über das Vermögen Andreas
Chriſtoph Meyer in Firma Chr. eyer hier iſt der
Kaufmann Friedrich Hermann Keil hier zum definitiven Ver
walter der Maſſe beſtellt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Berichtigung.
Jn dem Subhaſtations-Patente vom 25. Juli 1878 (Blatt

Nr. 181) muß es anſtatt Tiſchlermeiſter Theodor Heder heißen
Tiſchlermeiſter Theodor Meder.

Wettin, den 6. Auguſt 1878.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die, auf

Grund des F 7 des Reglements zur Ausführung der Vorſchriften des
60 des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwehr und

Unterdrückung von Viehſeuchen in der Provinz Sachſen, für die Jahre
1876 und 1877 auf den Rindvieh- und Pferdebeſtand der Stadt re
partirten Koſten für das wegen Lungenſeuche und Rotzkrankheit ge
tödtete Vieh, antheilig von den
ihren betreffenden zur Zeit gehabten Viehſtänden, durch die Diſtricts
Polizei-Sergeanten gegen unſere Quittung eingezogen werden ſollen.
Etwaige Rückſtände müſſen auf dem für Beitreibung rückſtändiger
Steuern vorgeſchriebenen Wege event. zwangsweiſe beigetrieben werden.

Halle a/S., den 1. Auguſt 1878.
er Magiſtrat.

Rindvieh- und Pferdebeſitzern nach

50O billiger als Holzſchnitte!
Zum Annoneiren für Geſchäftsleute ſind

Galvanische Kupfer- Clichés
in großer Auswahl zu haben

Xylographisohen Anstalt
von

Gustav Richter, Leipzigerſtr. Nr. 80, II.

in der

Frankfurt Bebraer
Eiſenbahn.

Die Anfertigung, Lieferung und
Montirung von

20 St. eiſernen Dachbindern,
2) 22 Locomotivſchuppenthoren,
3) 66 ſchmiedeeiſernen Fenſtern

mit einem Geſammtgewicht von
35,000 K., 17,000 K. u. 7000 K.
für die Locomotivſchuppen auf
Bahnhof Nordhauſen und Lei-
nefelde ſollen im Einzelnen oder
Ganzen in öffentlicher Submiſſion
vergeben werden. Sonn-
abend den 24. Auguſt d. J.
Vormittags 11 Uhr im Bü-
reau der unterzeichneten Bau In
ſpection, woſelbſt Zeichnungen, Ge
wichtsberechnungen und Submiſ-
ſionsformulare nebſt Bedingungen
zur Einſicht ausliegen, auch letztere
gegen portofreie Einſendung von
2 Mark bezogen werden können.

Nordhauſen, d. 4. Aug. 1878.
Königliche Eiſenbahn Bau-

Jnſpection V.

Post-Omnibus- Verbindung

Halle-Schafstädt.
Abfahrt Morgens von Schaf-

ſtedt anſtatt wie bisher 4,30,
von heute ab ſchon 3,50.

W'estphal, Poſthalter.
Heiraths- Geſuch.

Ein Gaſtwirth, ledig, Anf. 30er,
ſucht die Bekanntſchaft einer tücht.
feineren Köchin oder Wirthin zu
machen. Betr. Damen werden er-
ſucht, ihre Adreſſen u. Verhältniſſe,
mögl. auch Photographie, sub J.
G. 5552 poſtl. Merſeburg einzu-
ſenden. Discretion Ehrenſache.

Eine Kochmamſell, welcher die
beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum 1. October Stellung.
Gef. Offerten unter N. S. 18 poſt-
lagernd Lauchſt edt erbeten.

Ein an der Hauptſtraße belege-
nes Oeconomie- Grundſtück
in einer Stadt der Provinz Sachſen
(Wohnhaus, S8 Fenſter Front und
Zſtöckig), in welchem jetzt Bäcke-
rei betrieben wird, iſt unter gün-
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Anzahlung 6000 Mark. Hypothek

bei pünktlicher Zinszahlung feſt;
e'gnet ſich wegen ſeiner günſtigen
Lage, Räumlichkeiten und anſtoßen
dem 1 Morgen großen Garten zu
jedem größeren Geſchäft. Unter
händler verbeten. Näheres ertheilt
Rudolf Mosse's Annon-
cen- Expedition in Halle unter
C. S. 3365.

Eine nicht arbeitsſcheue, in der

Die mir gehörige ideelle Hälfte

Milchwirthſchaft und Küche erfah-
rene nicht zu junge Mamſell findet
ſofort Stellung bei gutem Gehalt
in Möderau Nr. 9, Station
Wallwitz, Halle Aſcherslebener Bahn.

Sonntag den 11. Auguſt Nach
mittag 3 Uhr ſollen die Pflaumen
in der Gemeinde Untermaſchwitz
verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.

der herrſchaftlichen, gänzlich ſchulden

freien, im ſchönſten Theile der Löß-
nitz gelegenen Villa will ich zu
einem außergewöhnlich billigen Preis
verkaufen.

Offerten erbitte nach meiner ber
liner Privatwohnung „Kaiſer Wil-
helm-Hotel“, Seidelſtraße.

Emil Welsch.
Eine gut gehende Reſtauration

in einer Provinzialſtadt iſt für den
Preis von 6000 Mark zu verkaufen.
Alles ſchön eingerichtet. Offerten
unter H. 33447 an die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.

Ein gebildetes Mädchen, Beam-
tentochter, welches mit der Häus-
lichkeit und feinen weiblichen Ar-
beiten vertraut iſt, ſucht Stellung
in einer anſtändigen Familie zur
Stütze der Hausfrau oder in einem
reinlichen Geſchäft. Adreſſen wer
den erbeten unter S. S. Halle a/S.
II. poſtlagernd.

Eine Wirthſchaftsmamſell, die
die feine Küche u. Landwirthſchaft
verſteht, wünſcht zum 1. October
auf ein Rittergut Stelle durch

Frau Abſt, Herrenſtraße 20.
Ein ſeit langen Jahren ſchwung-

haft betriebenes
Material- u. Seilerwaa-

ren Geschäft
in ſehr guter Geſchäftslage in einem
großen Dorfe mit ca. 3000 Ein-
wohnern iſt auf längere Jahre zu
verpachten oder auch zu verkaufen
und auf Wunſch ſofort zu überneh
men. Ladeneinrichtung und Uten-
ſilien vollſtändig und im beſten Zu-
ſtande. Waaren ſind nicht mit zu
übernehmen.

Auskunft ertheilt die Holzhand-
lung von G. Adolph Hartung
in Delitzſch.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann von 23 Jalh-

ren, Schweizer, ſucht wegen Pacht-
änderung zum 10. October Stel
lung als Käſerknecht oder Kuhmel-
ker. Die Adreſſe: A. Vogt,
Schweizer in Kölzen bei Lützen.

Haasenstein Vogler,
Halle. gr. Märkerſtr. 7
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art

Chüringiſche Eiſenbahn.
e Vom 15. Auguſt er. ab bis auf Weiteres wird

l auch der um 6 Uhr Abends von Halle abfahrende
Perſonenzug 13 in Ammendorf anhalten.

Erfurt, den 3. Auguſt 1878.
Die Direction

Funkenfänger,
Patent Strube,

für Locomobilen, Locomotiven
patentirt in ſämmtlichen induſtriellen Ländern.
Ich offerire dieſen mir patentirten Appa-

parat, welcher bei den von einer Commission

des Bezirks vereins deutscher
Angenfeure zu Magdeburg unden Magdeburger

Dampfhkesselbetriehb jier vorgenom-
menen Vergleichsprüfungen als Würlas am und ZUVer-
Iässüg und als der für den Betrfeb ratio-
mellste von allen zur Prüfung gelangten Funkenlöſchapparaten
anerkannt wurde.

Mein Apparat iſt für Jecles Brennmaterial,
selbst Stroh, gleich würksam, be-
einträchtigt den Zug in Keiner Weise
und bleibt auch bei dauerndem Be-
triehe in seinen Wirkungen con-
stant, da sich in demselben nichts
zusetzen und verstopfen Kann.

Jlluſtrirte Proſpecte und Tabellen über die erzielten Vergleichs-
reſultate ſende auf Wunſch gratis und franco.

O. F. ours Sh.Fabrik von Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen,
BRBuckau-Nlagdeburg. [H. 53495.]

erein für

Verlag von Carl Salewskiä, Berlin, Kastanien-Alle 43.

Zur Feier des 2. September.

Durch alle Buchhandlungen sind zu beziehen:
Das

deutsche Nationalfest.
EFigenes und Fremdes

von FRANZ? MATTRHES.
2. Aufl. Preis 30 Pf.

Schulfeier do doutscden Nationaltages

Lieder, Gedichte u. Geschichte
herausgegeben von

F. W. Vogeler, städt. Lehrer in Berlin,
Preis 15 P.

Der 2. September.
Anleitung zur Feier des deutschen Nationaltages in der Schule.

Herausgegeben von
W. Lahn, Lehrer,

Preis 10 P.
rOaſe Bavick.

Sonnabend den 10 Auguſt in dieſer Saiſon letztes großes
Militair- Concert von der Capelle des 107. Regts. a. Leipzig.

R. Ffelter.
Bad Lauchſtädt.

Freitag den 9. Auguſt 1878:
Benefiz fur den Regiſſeur und

Character-Komiker Herrn
C. W. Rüller:Eine BelEtage für 160 en er Zeiſigen

Thlr., auch getheilt, iſt zum in 6 Bildern von Jacobſon.
1. October er. zu vermiethen.Näheres bei Haasenstein „Katſchke, Vigener Herr
C Vogler, Halle a/S. Anfang 8 Uhr. Alles Nähere

Geräumige Niederlage mit
BVoden, Comptoir u. Woh-
nung (2 Zimmer) iſt per 1. Oct.oder Zater zu vermiethen. Zu er

fragen bei Rud. Mosse hier.

Pension eJn dem Penſionate des unterz. u r ſernLehrers finden den 1. October er. rer wach h
noch 2 Knaben unter annehmbaren
Bedingungen freundliche Aufnahme.

Halle, den 1. Auguſt 1878.
Schade, Lehrer,

Rathhausgaſſe S p.

Dessau Coswig
(Wörlitzer ParkK).

ickfahrt aus Coswig 8/, Uhr Abds.
Rucſahrt Deſſau 9 2 r

III. Cl. 2 II. Cl. 3 .4 hin
und zurück nur bis Freitag MitAuf einem Rittergute bei

an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
S Geſchäftsvrogramm und

Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

lich vom Lande, unter günſtigen
Bedingungen zur Erlernung

Naumburg wird für Michaelis tag bei steinbrecher &K
ein junges Mädchen, womög- Jasper am Markt.

Auch kann die Rückfahrt noch am
Montag mit fahrpl. Perſonenzügen
bewirkt werden.

Eine faſt noch neue Jagdtaſche
nebſt Jagdmuff, wenig gebraucht,
J zu verkaufen Böllberger Weg

r. 44.

derLand wirthſchaft geſucht.
Briefliche Offerten unter Chiffre
W. H. 2413 befördern Haa-
senstein Vogler inHalle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S gefl. Rezenſ. d. Köln. Ztg. v. 1. Aug.
oeben erſchien und iſt durch alle

Buchhandlungen zu beziehen
eDi

Deutsche Sozialdemokratie

JIſire Geſchichte unck iſire Leßitre.

iſtoriſchkritiſche
arſtellung

von

Eine

Fraune Mehring.
Zweite verbeſſerte und ver-

mehrte Auflage.
Preis: Eleg. geh. 4 Mark.

Der „Deutsehe Keichs-Anzeiger und Königl.
Prenß. Staat Angeiger“ ſchreibt in einer

eingehenden wen u. A.:
„Das Buch iſt bei ſeinem erſten

Erſcheinen von der Kritik mit wohl-
verdientem Beifall aufgenommen,
denn daſſelbe zeichnet ſich vor
andern nicht nur durch die Gemein-
verſtändlichkeit, bündige Ueberſicht
lichkeit und ſeine ſtylvolle Har-
ſtellung aus, ſondern mehr voch
durch die glücklich erreichte Ver
einigung ſchildernder Lebendigkeit
mit der kritiſchen Schärfe wiſſen
iten Unterſuchung. Durch

ie Erzählung des Urſprungs der
Sozialdemokratie ihrer Vorläufe
und Entwickelungen, durch die vor
züglich gezeichneten Charakterbilder
ihrer verſchiedenen Führer wird
dem Leſer eine tiefere Erkenntniß
dieſer allen ſtaatserhaltenden
Kreiſen des deutſchen Volkes ſogefährlichen Bewegung

und ihres innerſten Weſens erſchloſſen.

Bremen. C. Schünemann's Verlag.

Se

überaus

Es haben säch 250., 000
fehlfarbene Cigarren angehäuft, wel
che, um zu räumen, wir unter Fa
brikationspreiſen verkaufen. Jns
beſondere empfehlenswerth ſind:
Nr. 1 Blitar mit Havanna à
50 Nr. 2 Blitarx mit Havan-
ma u. Vuara à 40 pro Mille
Probekiſten 250 Stück pro Sorte
verſenden franco. Ferner em
pfehlen: Havanna, Domingo,
Regalia à 60 Havanna
de Toreno à 85 Hochfeine
Havanna, Regalia, Imperia-
les à 95.4& pro 1000 Stück. Von
den Marken à 60-95 verſen
den Originalkiſtchen à 100 Stück
zur Probe ebenfalls franco.

ſo, daß dieſelben doppelt ſo theu-
ren importirten Havannas vorgezo
gen werden.

Wir bitten aber, den Betrag
der Beſtellung beizufügen oder Poſt
nachnahme zu geſtatten, da wir bei
ſo billigen Preiſen kein Ziel gewäh
ren können.

Friedrich G Comp.,
Cigarrenfabrik in Leipzig.

Auf dem einen Auge ſeit 23
Jahren und auf dem andern ſeit
Jahresfriſt am grauen Staar er-
blindet, unterzog ich mich im Früh-
linge d. J vertrauensvoll der Ope-
ration und ferneren Behandlung
durch den rühmlichſt bekannten

Herrn Profeſſor Dr. Gräfe
in Halle a/S.

Mit Gottes Hülfe iſt es dieſem
bedeutenden Manne und edlen Men
ſchenfreunde gelungen, mir beider
Augen Licht wieder zu ſchenken, und
folge ich nur meines Herzens freu
digem Drange, wenn ich mir er-
laube, dem edlen Manne auch öf-
fentlich meinen tiefſten Dank aus-
zuſprechen.

Der Unterzeichnete darf erfreut
ſeinen alten Kunden in Artern
und Umgegend die ergebene Nach-
richt zugehen laſſen, daß er ſich aus
obigem Grunde wieder in den
Stand geſetzt ſieht, ſeinem Geſchäfte
in vollem Umfange wieder vorzu
ſtehen und bittet deshalb ergebenſt
um recht viele geſchätzte Aufträge.

Artern, d. 6. Aug. 1878.
C. Pillep, Schuhmachermſtr.

Vom S. d. M. an bin ich Ver-
reist und werde meine Rückkehr
in diesem Blatte anzeigen.

Prof. Weber.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines kräftigen Töchterchens
erfreut.

Riga, den 7. Juli 1878.
Ernſt Schroeder und

Frau geb. Roſe.

Die wirklich gute Qualität und
billigen Preiſe befriedigen allſeitig

iſt heu
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